e Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Heute wird Nr. 54 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen C 
2) Bemerkungen zu dem Aufſatze über die hundertjährigen Jubelfeſte Schleſiens. 
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Stahlfedern. 5) Korreſpondenz aus Waldenburg und Löwenberg. 6) Tagesgeſchichte. 


3) Die Taubſtummen⸗Erziehungs⸗Anſtalt im Jahre 


roni k. 
hronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Ausdehnung der Polizeigewalt. 


1840. 4) Vervollkommnung der 


Inland. 

Berlin, 10, Juli. Se. Majeſtät der König haben 
geſtern Mittag im Schloſſe Sansſouci dem an Aller⸗ 
höchſtihrem Hoflager akkreditirten Königl. Hannoverſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini: 
ſter, General⸗Lieutenant von Berger, eine Privat: Au: 
dienz zu ertheilen und aus deſſen Händen das Notifica⸗ 
tions⸗Schreiben ſeines Souverains über den Hintritt 
feiner von Allerhöchſtdeſſen Gemahlin, Ihrer Majeſtät 
der Königin von Hannover, entgegen zu nehmen 
geruhet. . 

Dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Dittrich zu Greiffen⸗ 
berg in Schleſien iſt zugleich die Praxis bei allen Pa⸗ 
trimonialgerichten des Löwenbergſchen Kreiſes geſtattet 
worden. — Dem Fabriken⸗Kommiſſarius Hofmann zu 


Breslau iſt unter dem 4. Juli 1841 ein Patent auf 


eine Abänderung in der Konſtruktion der Windmühlen⸗ 


Ilägel in der durch Zeichnung und Beſchreibung nach: | 


gewieſenen Ausführung für den Zeitraum von Acht Jah⸗ 
ren, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang 
der Monarchie ertheilt worden. — Dem Kaufmann und 
Techniker Karl Kreßler hierſelbſt iſt unter dem 7. Juli 
1841 ein Einführungs⸗Patent auf ein durch Beſchreibung 
erläutertes Verfahren, Formen zur Bezeichnung von Pa⸗ 
pier herzuſtellen, für den Zeitraum von Fünf Jahren 
von jenem Tage an gerechnet, und den Umfang der 
Monarchie ertheilt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
Graf von Noſtiz, von Hannover. Der Königl. Fran⸗ 
zöſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Pair von Frankreich, Graf 
Breffon, von Paris. — Abgereiſt: Se. Fürſtbi⸗ 
ſchöfliche Gnaden der Wirkliche Geh. Rath Dr. Graf 
von Sedlnitzki, nach Breslau. 

Eine kleine Schrift: Ueber die Gefahren des Pietis⸗ 
mus, hat hier eine bedeutende Senſation gemacht; in 
ſehr kurzer Zeit wurde eine zweite Auflage nöthig und 
auch dieſe ſobald vergriffen, daß eine dritte nöthig wurde. 
Daß ſie nicht unbeantwortet bleiben würde, war voraus⸗ 
zuſehen; wenn man einen wunden Fleck berührt, ſo 
chmerzt es denjenigen, der dieſe Erfahrung an ſich macht, 
und es iſt ihm nicht zu verargen, wenn er alle erſinn⸗ 
lichen Mittel anwendet, um eine ähnliche fatale Berüh⸗ 
rung für die Folge zu vermeiden, So trat denn auch 
ein hieſiger Geiſtlicher gleich in die Schranken gegen 
den Verfechter der oberwähnten Brochüte. Er begnügte 
ſich jedoch nicht, die Beſchuldigungen der nachtheiligen 
Folgen des Pietismus zu widerlegen, ſondern er ſetzte 
ihm die Beſchuldigung des Mangels an Religiöſität ent⸗ 
gegen, indem er behauptete, daß ſich bei der großen Be⸗ 
völkerung Berlins die Zahl der die Kirche bei dem Got⸗ 
tesdienſte Beſuchenden auf etwa 20,000 Zuhörer beliefe, 
und daß viele Reiche bei den Predigten davon blieben. 
Daß man hier ſehr lebhaften Antheil an einem ſo wich⸗ 
tigen und ernſten Gegenſtande, wie die Religion iſt, 
nlmmt, beweiſt der Abſatz der Schrift: „Ueber die Ge: 


führen des Pietismus,“ die ſehr ſchnell zum dritten Mal 


aufgelegt werden mußte. Wenn hier ein ſolcher Indif⸗ 
erentismus herrſchte, würde man ſich wenig um dieſe 
rochllre bekümmert, und wie man es bei Flugſchriften 


hört, die einem G enſtande gelten, von dem momentan 


die Rede iſt, gehört aben: „Die Sache intereſſirt mich 
nicht, da kann ich meine 5 Sgr. beffer benutzen.“ Hier 
war der Fall umgekehrt. Die Berechnung der Kirchen⸗ 
gänger iſt, angenommen, daß ſie in caleulo rich⸗ 
tig, keinesweges von der Art, daß man daraus ei⸗ 
nen Schluß auf den Mangel an Religiöſität ziehen 


kann. 


Man muß davon in Abzug bringen: die Al 
tersſchwachen, die Kranken und die Kinder, welche zu 
jung ſind, dem Gottesdienſte beizuwohnen, und das Civil 
und Militär, welches auch an Sonntagen zum Theil in 
amtlicher Thätigkeit ſein muß. Herrendienſt geht vor 
Gottesdienſt, heißt ein Sprichwort, dann alle Katholiken 
— denn es iſt nur die Rede von evangeliſchen Chriſten 
— und alle Bekenner des moſaiſchen Geſetzes, dieſen 
letztern Beiden kann es doch wohl nicht zu einem Vor⸗ 
wurfe gereichen, wenn ſie einem Gottesdienſte nicht bei⸗ 
wohnen, zu welchem ſie ſich, nach ihrer Ueberzeugung, 
nicht bekennen. Daß übrigens die Kirchen bei allen 
Predigten leer ſein ſollten, muß ich förmlich aus eigener 
Erfahrung beſtreiten. Wenn nur ein Geiſtlicher, deſſen 
Rednertalent anerkannt iſt, die Kanzel betritt, iſt in der 
Regel die Kirche faſt bis zum Erſticken voll, und Viele 
müſſen, aus Mangel an Platz, wieder heimkehren. Bei 
den Predigten eines Bollert (des Feldpropſtes), eines 
Neander, Ehrenberg, Strauß, Theremin und einiger An⸗ 
dern wird man immer die Kirche mit Zuhörern und Zu⸗ 
hörerinnen von allen Ständen angefüllt finden, und es 
fehlt auch ſelbſt denen nicht an Zuhörern und Zuhöre⸗ 
rinnen, welche mehr oder minder in ihren Kanzelvorträ⸗ 
gen die Richtung angenommen haben, welche die Schrift: 
„Ueber Pietismus“, berührt. Wer wird aber den wei⸗ 
ten Weg nach der St. Eliſabeth⸗, St. Johannis⸗, St. 
Pauli- und Lazareth⸗Kirche machen, der nicht ganz in 


deren Nähe wohnt, da er in andern Kirchen ſolche ehr⸗ 


würdige und ausgezeichnete Kanzelredner hören kann, de⸗ 
ren ich oben erwähnt habe. Da jetzt das ſogenannte 
Rococo wieder Mode geworden iſt, ſo iſt es leicht mög⸗ 
lich, daß wir auch Predigten im Geſchmack des Pater 
Abraham a Sancta Clara zu hören bekommen; etwas 
dergleichen findet man ſchon in der Gegenſchrift, gegen 
deren Behauptung, um die Einwohner Berlins vor dem 
Vorwurfe der Irreligioſität in Schutz zu nehmen, ich 
einige Einwendungen zu machen mir erlaubt habe. An 
derben Ausfällen, welche nicht auf die Kanzel gehören, 
fehlt es darin nicht, wohl aber an dem ſchlagenden Witze 
des Paters a Sancta Clara. Man iſt nur witzig bei 
kaltem Blute, nicht aber bei Zeloteneifer, daher kennt 
man nicht einen einzigen witzigen Einfall des weiland 
Hauptpaſtors Göze zu Hamburg, deſto mehr aber von 
ſeinem Zeitgenoſſen, dem Dichter Dreyer. 
(Danziger Dampfboot.) 


Ein für Berlin nicht ganz unwichtiges Ereigniß 
möchte wohl der Beſchluß unſerer Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung fein, wonach 1000 Rthlr. zum Ankauf eines 
öffentlichen Turnplatzes angewieſen ſind. Dieſer Plan 
iſt reiflich geprüft, indem man zu der dafür beſtimmten 
Kommiſſion der ſtädtiſchen Behörde, gleichſam als tech⸗ 
niſches Mitglied, auch den hieſigen Turnlehrer Eifelen 
hinzugezogen hat. Ueber die Lokalität iſt man bis jetzt 
noch nicht ſo ganz im Reinen. Aus dem ehemaligen 
Jahnſchen zur Erregung des deutſchen Patriotismus be⸗ 
ſtimmten Turnplatz iſt, faſt wie durch Ironie des Schick⸗ 
ſals, eine Art von franzöſiſchem Schießplatze geworden, 
zum wenigſten wird von den dort im Schießen einzu⸗ 
übenden Soldaten des neuchateller Schützenbataillons 
meiſt nur franzöſiſch geſprochen. Man geht nun damit 
um, einen Platz, auf dem vor Zeiten die Pulvermühlen 
ftanden, am rechten Ufer der Spree, unterhalb Berlins, 
für die neue öffentliche Turnanſtalt zu erwerben, was 
aber zunächſt noch aus dem Grunde beanſtandet wird, 
weil man nicht weiß, ob dieſer Raum nicht vielleicht 
auch in den Umkreis der neuerdings wieder viel beſpro⸗ 
chenen Verſchönerungen unſerer Reſidenz gezogen werden 


möchte. E. 8. 


Coblenz, 5, Juli. Se. Gnaden der Herr Erz⸗ 
biſchof Armagh aus Ir land hat am verfloſſenen 
Sonntage die hieſige anglikaniſche Kirche beſucht, wo 
ein ſolenner Gottesdienſt gefeiert wurde, bei welchem 
der bekannte Marquis Waterford ebenfalls zugegen 
war. Die Zahl der Engländer, die in jüngerer Zeit ihren 
Aufenthalt in unſerer Mitte genommen, iſt anſehnlich. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 6. Juli. (Privatmitth.) Wie 2 


wenig Wahres an dem Gerüchte ift, es würde J. M. 
die Kaiſerin von Rußland Bad Ems beſuchen und 
bereits um die Mitte dieſes Monats daſelbſt eintreffen, 
geht ſchon daraus hervor, daß der große Bau, den Höchſt⸗ 
dieſelbe im vorigen Jahre inne hatte und der zu den 
herzoglichen Domainen gehört, zum Theil von andern 
Badegäſten bewohnt iſt, ohne daß auch nur die minde⸗ 
ſten Anſtalten zu deſſen Räumung ſeither getroffen wor⸗ 
den wären. — Man vermißt in den Rhein⸗ und Tau⸗ 
nusbädern die ſonſt in dieſer Jahreszeit daſelbſt gemein⸗ 
hin in großer Zahl anweſenden Briten, ſogar andere 
Orte am Rhein, die, wie beiſpielsweiſe Neuwied, ein 
Lieblings⸗Aufenthalt engliſcher Familien ſind, haben plötz⸗ 
lich dieſen intereſſanten Theil ihrer Einwohnerſchaft ver⸗ 
loren, der nach dem Vaterlande zurückgekehrt iſt. Ver⸗ 
anlaſſung dazu haben ohne Zweifel die Parlamentswah⸗ 
len gegeben, die jetzt in vollem Gange ſind. — Dieſer 
patriotiſche Eifer der Inſulaner bildet einen grellen Ab⸗ 
ſtich zu der Gleichgültigkeit, die ſich bei ähnlichen An⸗ 
läſſen auf dem Feſtlande, namentlich in mehren deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten, die eine der britiſchen nachgebildete 
Repräſentativ⸗Verfaſſung haben, ſo häufig bemerkbar 
macht. Mußten doch in einem uns benachbarten Groß⸗ 
herzogthume die Wahltermine verlängert werden, weil 
ſich bei dem erſten Termine nicht die erforderliche Zahl 
ſtimmfähiger Bürger eingefunden hatte, um ſich bei dem 
betreffenden Akte zu betheiligen! In der freien Stadt 
Frankfurt ſelber bleiben dei ähnlichen, jedes Jahr ſich 
wiederholenden, Wahlhandlungen für die geſetzgebende 
Verſammlung gemeinhin zwei Drittel der Bürger zu 
Haufe. 

Kiffingen, 1. Juli. Geſtern Abend find Ihre 
Majeſtät die Königin von Würtemberg nebſt Ihren bei⸗ 
den Töchtern, den Prinzeſſinnen Katharine und Auguſte, 
unter dem Namen einer Gräfin von Teck hier einge⸗ 
troffen, und gedenken 4 bis 5 Wochen zu verweilen. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Würtem⸗ 
berg befindet ſich ſchon ſeit zwölf Tagen hier. 

Hannover, 3. Juli. Aus Nr. 5 der Protokoll⸗ 
Extrakte zweiter Kammer entlehnen wir Folgendes: 
(Sitzung vom 28. Juni, Abends 8 Uhr.) Es kam 


eine Mittheilung erſter Kammer zur Verleſung wegen 


des Kabinets⸗Schreibens vom 19ten d., die fofortige 
Berathung des Budgets betreffend, (Vergl. Nr. 
153 der Brest, Ztg.) wobei man auf Antrag des Hrn. 
General⸗Syndikus, „unter Ablehnung des Beſchluſſes 
erſter Kammer, das Schreiben ad acta zu nehmen, dem 
hieſigen Konkluſo vom 23ſten d. zu inhäriren und auf 
eine Konferenz anzutragen beſchloß“; ferner wegen der 
Vorſtellung des Moor⸗Commiſſärs Wehner, Verletzung 
der Verfaſſung betreffend, wobei man gleichfalls auf An⸗ 
trag des Herrn General⸗Syndikus beſchloß, „unter Ab⸗ 
lehnung des Beſchluſſes erſter Kammer dem hieſigen 
Konkluſo zu inhäriren und auf eine Konferenz anzutra⸗ 
en.“ — Auf den Vortrag des Herrn General⸗Syndi⸗ 
kus aus der Vorſtellung der Eingeſeſſenen der Grafſchaft 
Bentheim, Veer zu Engden und Conſ., worin um Ver: 
wendung der Stände dahin gebeten wird, daß die, in 
Folge eines Beſchluſſes der Deutſchen Bundes⸗Verſamm⸗ 


+ 


lung vom 5. September 1836, unterm 28. November 
1837 ſiſtirten Verhandlungen über die Ablöſung grund⸗ 
und gutsherrlicher Rechte des Herrn Fürſten von Bent⸗ 
heim baldigſt ihren Fortgang haben mögen, wurde bes 
antragt, „dem Beſchluſſe erſter Kammer dahin beizutre⸗ 
ten: unter Ueberſendung der Petition das Königl. Ka⸗ 
binet zu erſuchen, beim hohen Deutſchen Bunde Schritte 
thun zu wollen, daß über die Anwendbarkeit der Ablö⸗ 
ſungs⸗Geſetze auf die grund⸗ und gutsherrlichen Nechte 
des Hauſes Bentheim baldthunlich ein Bundes-Beſchluß 
gefaßt werden möge, und per extra prot. die Bitt⸗ 
ſteller davon in Kenntniß zu ſetzen.“ Unanimia pflich⸗ 
tete dieſem Antrage bei. — Inmittelſt war eine beifäl⸗ 
lige Erklärung erſter Kammer über die Königliche Pro: 
poſition, wegen vorläufiger Fortbewilligung der Steuern, 
„in Verbindung mit einer Ablehnung des heutigen Be⸗ 
ſchluſſes zweiter Kammer, wegen Verweiſung dieſer Pros 
poſition an die Budgets⸗Kommiſſion“, eingegangen und 
ward verleſen. Herr General-Syndikus beantragte: „uns 
ter Ablehnung des obigen Beſchluſſes erſter Kammer, 
dem hieſigen Beſchluſſe zu inhäriren und auf eine Kon⸗ 
ferenz anzutragen, mit dem Bemerken, daß dieſſeits dazu 
dieſelben Mitglieder gewählt worden, welche für die Kon⸗ 
ferenz wegen der Fortexiſteuz der Finanz⸗Kommiſſion bes 
ſtimmt ſeien.“ Ein Mitglied beantragte dagegen, „dem 
Beſchluſſe erſter Kammer beizutreten.“ Majora entſchieden 
ſich jedoch für den Antrag des Herrn General-Syn⸗ 
dikus. — (Sitzung vom 29. Juni.) Der heutigen 
Tagesordnung gemäß referirte Herr General-Syndikus 
aus den heute Morgen ſtattgefundenen beiden Konferen⸗ 
zen, theils über die abweichenden Beſchlüſſe wegen der 
Fortdauer der Finanz-Kommiſſion, theils über die Art 
der Behandlung der Königl. Propoſition vom 26ſten 
dieſes, die Forterhebung der Steuern betreffend, nament⸗ 
lich ob ſolche ohne Weiteres zu bewilligen, oder die Frage 
nach dem hieſigen Beſchluſſe erſt an jene Finanz-Kom⸗ 
miſſion zu verweiſen. Während nun die Konferenz hin⸗ 
ſichtlich des erſten Punktes ſich in dem Vorſchlage, die 
Finanz⸗Kommiſſion als fortbeſtehend anzuſehen, vereinigt 
habe, und in dieſer Beziehung der Beſchluß der erſten 
Kammer über den Beitritt zu dem hieſigen Beſchluſſe 
zu erwarten ſei; — habe man zu einer Vereinigung 
über die zweite Frage, die Art der Behandlung des 
Steuer⸗Prolongations-Antrages nicht gelangen können, 
und ward dieſe bleibende Differenz, und was nunmehr 
zunächſt zu beſchließen, ſofort zur Erwägung verſtellt, — 
wobei der bald darauf eingegangene und verleſene Be: 
ſchluß erſter Kammer, daß bei nochmaliger Abſtimmung 
über den hieſigen Beſchluß (in Gemäßheit des § 61 der 
Geſchäfts⸗Ordnung) derſelbe abermals abgelehnt worden, 
mit in Betracht kam. Der Präſident verſtellte nunmehr 
die fragliche Königliche Proposition vom 26ften d., nach 
deren nochmaliger Verleſung, zur erſten Beſchlußnahme. 
In berathender Sitzung beantragte dann ein Mitglied, 
nunmehr „eine einſeitige Kommiſſion in reglementsmä⸗ 
ßiger Anzahl zu beſtellen, zur ſchleunigen Begutachtung 
des Königlichen Schreibens und mit dem beſtimmten 
Auftrage, gutachtliche Vorſchlage darüber einzubringen, 
welche Steuern und in welcher Maaße eventualiter her⸗ 
abzufegen ſeien.“ Ein anderes Mitglied aber proponirte, 
als Verbeſſerung, „zu gleichem Zwecke die Niederſetzung 
einer neuen gemeinſchaftlichen Kommiſſion zu beſchließen.“ 
Bei vorſchriftsmäßig verlangter namentlicher Abſtim⸗ 
mung entſchieden ſich dann majora (42 gegen 37 Stim⸗ 
men) für den auf einſeitige kommiſſariſche Prüfung ge: 
richteten Verbeſſerungs⸗Antrag. f 
Hannover, 6. Juli. Nach einem ziemlich allge⸗ 
mein verbreiteten Gerüchte ſoll die oppoſitionelle Mehr⸗ 
heit der vorigen zweiten Kammer der allgemeinen Stän⸗ 
deverſammlung noch nach Auflöſung der Ständeverſamm⸗ 
lung eine in dem Siemering'ſchen Gaſthofe hierſelbſt bes 
rathene und beſchloſſene Vorſtellung zu dem Ende 
an die Bundesverſammlung gerichtet haben, um 
ſich theils wegen ihrer Uebergriffe zu rechtfertigen, theils 
aber um eine Entſcheidung über den Charakter der letz⸗ 
ten Ständeverſammlung zu erhalten. Hätten wir dieſe 
Nachricht nicht aus einer zu glaubhaften Quelle, ſo 
würden wir zur Verbreitung derſelben durch dieſe Blät⸗ 
ter uns ſchwer haben verſtehen können; denn das Zweck⸗ 
loſe und Unpraktiſche, faſt darf man fagen: Abenteuer⸗ 


liche einer ſolchen Vorſtellung ſpringt ſo ſehr in die Au⸗ 


gen, daß man ſich leicht dem Verdacht einer boshaften 
Erfindung ausfegen würde, wollte man eine ſolche Nach⸗ 
richt ohne glaubhafte Gewähr verbreiten, E. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 5. Juli. Die Stelle eines franzöſiſchen 
Botſchafters am Wiener Hofe iſt noch immer nicht de⸗ 
ſinitiv beſezt. Jetzt weiß man, daß drei Diplomaten 
ſich um dieſen Poſten bewarben: Graf Breſſon, Graf 
Flahaut und der Marquis von Dalmatien. Da 
der erſte in ſeiner Bewerbung nicht glücklich geweſen, 
ſieht man aus feiner Rückkehr nach Berlin; wer von 
den beiden andern die Stelle erhalten wird, iſt noch 
immer nicht gewiß. Graf Appony wurde bereits früher 
veranlaßt, feinen Hof über die Angemeſſenheit der Wahl 
des Einen oder des Andern zu befragen. In Folge 
davon weiß man mit Beſtimmtheit, daß Graf Flahaut 


gewiß in Wien ſehr gut aufgenommen werden würde. 
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Ob der Adel des Grafen Breſſon dem öſterreichiſchen 
Hofe zu jung geſchienen habe, laſſen wir dahingeſtellt. 

Frankreich beſitzt 27 Königliche Gerichtshöfe, 261 Ci⸗ 
vil⸗Tribunale, 218 Handelsgerichte, und 2846 Friedens⸗ 
gerichte. Die Königlichen Gerichtshöfe beſtehen aus 791 
Richtern, worunter 41 Beiſitzer (Auditeurs). Ferner giebt 
es 2822 Richter erſter Inſtanz, worunter 1190 Sup⸗ 
pleans. Außerdem zählt man noch 3457 Anwalte, wo⸗ 
von 407 bei den Königlichen Gerichtshöfen und 3050 
bei den Tribunalen. Advokaten giebt es 11,887, 
wovon 606 am Caſſationshofe, 3892 bei den Königli⸗ 
chen Gerichtshöfen und 7985 bei den Gerichtshöfen er— 
ſter Inſtanz. Die 10,004 Notare theilen ſich in drei 
Klaſſen; die erſte aus 414, die zweite aus 1431 und 
die dritte aus 8159 beſtehend. Gerichtsvollzieher giebt 
es 8011 und 414 Abſchätzungs⸗Commiſſäre (Commis. 
säires priseurs). 

Die Franzöſiche Armee zählt jetzt, die 12 neuen Ne: 
gimenter eingerechnet, 100 Infanterie-Regimenter, mit 
300 Bataillons, und 63 Kavalerie-Regimenter mit 
315 Escadrons. 

Wir leben in einer ſolchen politiſchen Stille, als ob 
wirklich keine Partei mehr beſtände. Was nur einen 
Ausflug ins In- oder Ausland machen kann, verläßt 
Paris, Baden-Baden iſt der Lieblingsort der Pariſer 
Welt geworden; ſelbſt Feuilletoniſten verlaſſen die Haupt⸗ 
ſtadt, um ins dortige Bad zu reiſen, ſo unter andern 
Eugene Briffault. Jules Janin wird eine Reiſe nach 
ſeinem italieniſchen Luſtſchloſſe machen. — Die Börſe 
ward heute durch die Anzeige eines 6 Millionen ſtarken 
Falliments in Beſorgniß verſetzt. Ein Marſeiller Haus, 
das durch ein Trieſtiner zu Grunde gegangen, iſt Schuld 
daran. Ein bedeutendes Banquierhaus von hier büßt 
bei der Zahlungseinſtellung faſt eine Million ein. 


Niederlande. 


Haag, 6. Juli. Ihre Königl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande iſt geſtern Abend um 9 
Uhr von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 
Das Bulletin vom ten, über den Gefundheitszuftand 
der hohen Wöchnerin lautet: „Ihre Königl. Hoheit die 
Prinzeſſin hat eine gute Nacht gehabt und befindet ſich, 
nebſt der Neugebornen, den Umſtänden nach, in erwünſch⸗ 
tem Wohlſein.“ . 

Helder, 7. Juli. Se. Kaiſerliche Hoheit, der 
Großfürſt Conſtantin iſt heute Nachmittags 5 Uhr 


mit dem Geſchwader des Contre-Admirals Lütke, nach 


einer Ueberfahrt von acht Tagen von Kopenhagen, im 
erwünſchten Wohlſein hier eingetroffen. c 
’ (Telegr. Depeſche.) 
Schweiz. 

Von der nördlichen Schweizergrenze, 5. Juli. 
In Verbindung mit den Beſtrebungen und Wühle— 
reien, deren ſich die Römerpartei ſeit der Aufhebung der 
Aargauiſchen Klöſter neuerdings zur Erreichung ihrer 
Zwecke und vielleicht in ausgedehntem, eine Entſcheidung 
förderndem Maße ſchuldig macht, ſollte der Kanton Teſ⸗ 
ſin dafür büßen, daß ſein großer Rath zwei Mal gün⸗ 
ſtig für Aargau inſtruirte. Mit meiſt gedungenen Holz⸗ 
machern aus der Lombardei und Piemont ſtellten ſich 
nebſt einigen Andern zwei Prieſter, der Pfarrer von Bi⸗ 
gnasco und von Cavergno am 1. Juli an die Spitze 
eines aufrühreriſchen Haufens bei der Brücke Brolla 
im Maithale, ein anderer Haufe gedachte ſich der 
Monſabrücke bei Bellinzona zu bemächtigen, um 
der nach Bern abreiſenden Teſſiniſchen Tagſatzungs⸗ 
boten habhaft zu werden. Die Regierung, ſogleich von 
den Wehrmännern und vielen zuſtrömenden Freiwilligen 
unterſtützt, hat ſich aufs kräftigſte behauptet; die Ge⸗ 
dungenen haben 12 Mann Todte und 6 M. 
Verwundetez die beiden obengenannten Pfaſfen, die 
ſich der Monſtranz als eines Banners bedient ha⸗ 
ben ſollen, ſind in die Hand der Gerechtigkeit gefallen; 
das gleiche Loos hat andere Führer betroffen, ſo den 
Erfiscal Moretti. Auf Seite der geſetzmäßig bewaffne⸗ 
ten Macht hat ſich beſonders die Kompagnie de Marchi 
ausgezeichnet. (pz. 3.) 


Griechenland. 


Das franzöſiſche Paketboot „Eurotas“, das in 
Malta eingetroffen war, hat dorthin Nachrichten aus 
Athen mitgebracht, die bis 20. Juni reichen. Es 
ſcheint daraus hervorzugehen, daß Maurocordato ſeine 
Entlaſſung eingereicht hat, und daß dieſelbe angenom⸗ 
men worden iſt. Die Ereigniſſe auf Kandien ſind noch 
immer nicht hinlänglich aufgeklärt. Ein Brief von dort, 
der vom 18. Juni datirt iſt, enthält darüber Folgendes: 
„Bekanntlich hatten 6000 Türken und Araber eine Po⸗ 
ſition bei Stilos eingenommen, einem Dorfe, weſtlich 


vom Gebirgsabhange der drei Meilen von Kanea ent: 


fernt iſt, nach der Provinz Apokorana zu, wo das Gros 
der Inſurgenten verſammelt iſt, um das Reſultat der 
Bemühungen der Konſuln und der Kommandanten x 
Franzöſiſchen und Engliſchen Stationen abzuwarten. Da 
die Griechen zur Antwort gaben, daß fie die National: 
Sache bis zum Tode vertheidigen wollten, ſo gab Ta⸗ 
hir Paſcha Befehl, am 4. Juni das Lager der Kan⸗ 
dioten anzugreifen. Der Kampf war hitzig, und die 
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Griechen, denen es an Artillerie fehlte, mußten ſich zu⸗ 
rückziehen. Am 13ten indeß revangirten ſie ſich, indem 
ſie die Türken angriffen. Der Kampf dauerte mehrere 
Stunden; beide Theile verloren viele Todte und Ver⸗ 
wundete, keiner aber trug einen entſcheidenden Vortheil 
davon.“ 


Osmaniſches Reich. 


Die „Preſſe“ ſchreibt die Vielen unerwartete 
Nachgiebigkeit Mehmed Ali's und die Abſendung 
einer Summe von 1,250,000 Fres. nach Konſtanti⸗ 
nopel den Vorſtellungen des Grafen von Rohan⸗Chabot 
zu, der am Tage vor der feierlichen Audienz, in welcher 
Muhib Effendi dem Vice⸗König die beiden Fermans des 
Sultans übergab, eine lange Konferenz mit dieſem batte. 
Derſelbe ſoll vorzüglich den Grund geltend gemacht haben, 
daß, wenn er ſich unmittelbar unterwerfe, Frankreich in 
Uebereinſtimmung mit Preußen und Oeſterreich ſich für 
eine Herabſetzung des Tributs verwenden würde. Das 
genannte Blatt meint, die Pforte, welche ſo lange kein 
Geld vom Vice⸗König geſehen, werde durch die Ueber⸗ 
ſendung der 1,250,000 Franken ſo gerührt werden, 
daß ſie dem Vice⸗König gern einen Erlaß von 25 bis 
30,000 Beuteln bewilligen werde. 


Aſien. 


Macao, 13. März. Am Zten d. M. erhielt Ka⸗ 
pitain Elliot den Beſuch des Kwang⸗Tſchau⸗ſu, der er⸗ 
ſten Magiſtratsperſon von Canton, und es erfolgte 
eine Suspendirung der am 23. Febr. eröffneten Feind⸗ 
ſeligkeiten, deren Erfolg, die Wegnahme der Forts an 
der Bocca Tigris, bekannt iſt, welche indeß am ten 
wieder zurückgenommen wurde. Kapitain verlangt jetzt, 
wie wir hören, 12 Millionen Dollars nebſt der Inſel 
Hong⸗Kong und Wang⸗Tong; aber es iſt klar, daß die 
Mandarinen in dieſer Provinz nicht befugt ſind, ſolchen 
Forderungen Gehör zu geben. Bei der Unmöglichkeit 
allen Widerſtandes haben die wohlhabenden Bewohner 
von Kanton ſich nebſt ihrer Habe entfernt. Am Gten 
erließ Kapitain Elliot eine verſöhnlich lautende Prokla⸗ 
mation, deren Zweck es war, die Wiederfreigebung des 
fremden Handels herbeizuführen. Da aber die Kaiſer⸗ 
lichen Edikte ſich ſo entſchieden gegen allen Verkehr mit 
den Engländern ausſprechen, ſo wird die Furcht der Chi⸗ 
neſiſchen Kaufleute allen derartigen Beſtrebungen bedeu⸗ 
tende Hinderniſſe in den Weg legen. Lootſchen⸗Tſchups 


ſind ausgegeben worden, aber nur an Amerikaniſche 


Schiffe, und Kapitain Elliot hat daher angezeigt, daß, 


wenn nicht alle fremden Schiffe ohne Ausnahme gleiche 


Gunſt genöſſen, er den Handel von Kanton unter ſtren⸗ 
gen Embargo legen werde. Es freut uns, berichten zu 
können, daß ſämmtliche Engliſche Gefangenen freigegeben 
worden ſind, nach den Zeitungsberichten machen 3 See⸗ 
Offiziere eine Ausnahme, für welche Kapitain Elliot ver⸗ 
gebens 500 Dollars als Löſegeld geboten hat; es iſt 


dies eine Folge der Rückgabe der Inſel Tſchuſan. Die 


meiſten Kriegs⸗ und Transportſchiffe, welche ſich in den 
nördlichen Gewäffern befanden, find. bereits hier wieder 
eingetroffen; indeß läßt die Lage der Dinge erwarten, 
daß eine neue Expedition nach dem Norden wird ſtatt⸗ 
finden müſſen, ja daß ſie unvermeidlich iſt, wenn der 
Hof von Peking ſich auch durch die letzten Ereigniſſe 
in dieſer Provinz nicht zum Nachgeben bewegen läßt. 
— Mittlerweile ſind die Handels⸗Ausſichten ſehr wenig 
verſprechender Art, da, abgeſehen von dem großen Vor⸗ 
rath von Einfuhrartikeln, der jetzt ſchon hier aufgeſpei⸗ 
chert iſt, Kapitain Elliots Circular vom 20. Januar, 
welches die Beendigung der Feindſeligkeiten anzeigte, die 
Wirkung haben wird, denſelben noch bedeutend zu ver⸗ 
mehren. (Börſenhalle.) 


Afrika. 


Algier, 22. Juni. Vor einigen Tagen brachte 
ein Scheik eines uns befreundeten Tribus den Kopf 
eines Hadjuten, den er beim Marodiren getödtet hatte. 
Er wurde ſehr wegen ſeines loyalen Benehmens belobt. 
Da er etwas Beſſeres erwartete als ſchöne Worte, ant⸗ 
wortete er durch einen Dolmetſcher: „Was! Ihr be⸗ 
zahlt 150 Fr. für einen Panther, ein Thier, das wenig 
Schaden thut, und Ihr wollt nichts für den Kopf eines 
furchtbaren Hadjuten geben. Geht Ihr Franzoſen! We⸗ 


der ich noch mein Volk werden ſich jemals mehr die 


Mühe geben, Euch einen Dienſt zu leiſten.“ — Aus 
Tripolis wird vom 14. Juni gemeldet, daß Achmet 
Paſcha das Fort Gorian nach einem dreitägigen hart⸗ 
nädigen Kampfe eingenommen hat. Indeß foll die Fe⸗ 
ſtung fich doch nur in Folge von Hungersnoth ergeben 
haben. Mehrere arabiſche Stimme haben Fezzan an⸗ 
gegriffen. Sie haben einige Gefechte mit Abd⸗el⸗Gelil 
gehabt, in denen deſſen Sohn tödlich verwundet ſein ſoll. 

Nach Berichten aus Oran vom 15. Juni iſt der 
neueſte Gefangenen-Austauſch eben ſo gut wie die frü⸗ 
heren von ſtatten gegangen. Das gegenſeitige Zutrauen 
wächſt mit jeder Handlung dieſer Art. — Zwei der 
mächtigſten arabiſchen Stämme, die Sumatas und Mu: 
zaias, hatten den Antrag gemacht, ſich zu unterwerfen; 
allein ihre Ukils flößten dem franzöſiſchen General Miß⸗ 
trauen ein, ſo daß vor Allem Geißeln verlangt wurden. 


— General Bugeaud war noch immer in Maskara, 


wo General Baraguay d'Hilliers erwartet wurde. 


Toliales und Provinzielles. 
Theater. 


Othello von Roſſini. Mad. Fiſcher⸗Schwarz⸗ 
böck — Desdemona; Hr. Wolff — Rodrigo. Am 
Enſemble der letzten Aufführung war allerdings man⸗ 
cherlei auszufegen, oft fielen die auftretenden Sänger und 
Sängerinnen falſch ein, ziemliche Unſicherheit herrſchte, 
und Terzette und Duette ſchwebten in großer Gefahr; 
aber die Leiſtungen waren in Einzelheiten wieder ſo lo⸗ 
benswerth, daß man jene Fehler glimpflich und ſchonend 
behandeln durfte. Mad. Fiſcher-Schwarzböck wurde 
auch als Desdemona mit Beifall empfangen, den ſich 
ihr, obwohl etwas zu tragiſch und matronenartig gehal⸗ 
tenes, Spiel durch die ganze Vorſtellung hindurch zu 
erhalten wußte. Die Rolle der Opern-Desdemona hat 
bekanntlich etwas Ermüdendes und die Scenen, in wel⸗ 
chen dieſe das Uebergewicht hat, ſind ohne Zweifel ſehr 
langweilig, ſo daß es auch für die größten Künſtlerin⸗ 
nen eine ſchwierige Aufgabe bleibt, hier eine außerge⸗ 
wöhnliche Theilnahme zu erregen. Trotz dem gelang es 
Mad. Fiſcher⸗Schwarzböck in hohem Maße, das 
Publikum fortdauernd anzuregen und beifallsluſtig zu 
erhalten. — Herr Klein, welcher neulich die Hoff⸗ 
nung, daß er auch ſein Spiel vielleicht noch vervoll⸗ 
kommnen werde, erregte, ſtand Mad. Fiſcher⸗Schwarz⸗ 
böck pro viribus würdig zur Seite. Er gab ſich die 
lobenswertheſte und erſichtlichſte Mühe, die an ihm ſo 
oft gerügten Mängel zu beſeitigen, und wir müſſen be⸗ 
kennen, daß ihm dieſes Beſtreben faſt über Erwartung 
gelang. Herr Klein, dem die Ausſprache und die ge⸗ 
bildete Pronunciation ein ſo großes Hinderniß iſt, übe 
ſich in lautem Deklamiren, ja er nehme (und das 
iſt keinesweges eine ſchimpfliche Zumuthung!) gerade⸗ 
zu Unterricht, und wir ſtehen faſt mit Sicherheit 
für einen guten Erfolg. Warum ſollte es zu ſpät 
ein? Die Präcedenzien eines ſolchen Verfahrens ſind 
gar nicht ſo ſelten! Hr. Wolff gehört unter denjeni⸗ 
gen Tenoriſten, welche neuerdings hier aufgetreten ſind, 
zu den beachtenswertheſten, und würde, was Fertigkeit 
und Sicherheit des Geſanges anlangt, zu empfehlen ſein. 
Leider iſt jedoch ſeine Stimme ſehr paſſirt. Darum 
mißglückte ihm auch die große Arie am Anfang und das 
Terzett am Ende des zweiten Actes gänzlich. Madame 
Fiſcher⸗Schwarzböck wurde zweimal, am Schluſſe 
mit Hrn. Klein, gerufen. — Garrick in Briſtol. 
Luſtſpiel in vier Aufzugen von Deinhardſtein. — 
Das Luſtſpiel ſelbſt ift ohne erheblichen Werth und für 
den Schauſpieler nur in Betreff der Titelrolle, welche 
viel Gelegenheit gibt, Bühnenroutine und Gewandtheit 
zu zeigen, wichtig. Hr. Rottmayer hat wahrſchein⸗ 
lich aus dieſem Grunde das Stück gewählt und auch 
hier gezeigt, daß wir an ihm einen brauchbaren, tüchti⸗ 
gen Schauſpieler gewonnen haben. Beſonderes Intereſſe 
erregten die Scenen, in welchen er mit Hrn. Wohl⸗ 
brück (Thomas Hild) zugleich auftrat. Die Vereini⸗ 
gung ſolcher gediegenen Kräfte eröffnet für unſere Büh⸗ 
nenzukunft die erfreulichſten Ausſichten. Romeo 
und Julia, von Bellini. Das Gaſtſpiel der Mad. 
Fiſcher⸗Schwarzböck hatte zu dieſer Vorſtellung eine ſolche 
Menge Zuſchauer herbeigezogen, daß die Schauſpielerloge 
geräumt werden mußte. Mad. Fiſcher-Schwarzböck 
wurde viermal gerufen. Neu war diesmal Mad. Dreß⸗ 
ler-Pollert, welche ſich jedoch für die Rolle Juliens 
wenig geeignet zeigte. Ihr manierirter Geſang, noch 
mehr aber ihr ausdrucksloſes Spiel, welchem die Seele 
und alles lebendige Gefühl abging, traten wieder recht 
ſchroff hervor. Ihre Julia hatte etwas unbeſchreiblich 
Schwerfälliges und Monotones, ſo wie die ganze Dar⸗ 
ftellung viel eher für die Rolle der Veſtalin als der Ju: 
lia geeignet geweſen wäre. 8 


Jahres- Bericht 


über das Kranken-Hospital zu Allerheiligen für das 
Jahr 1840. 


Statiſtiſche Ueberſicht für das Kranken⸗ Hospital zu 
Allerheiligen im Jahre 1840. 
Am Schluſſe des J. 1839 befanden ſich im Hospitale: 
Kranke: 

Innere: 198. Aeußere 113. Summa 311. 
Dazu kamen im Laufe des Jahres 1840: 
Innere: 2452. Aeußere 862. Summa 3314. 
Es wurden mithin verpflegt: 

Innere: 2650. Aeußere: 975. Summa 3625. 
Davon gingen ab: 


— 


Innere: Geneſen 1835. Erleichtert 96. Entwichen 3. 
Aeußere 760. — 29. — 2. 
Summa 2595. 125. 5. 


Innere: Ungeheit 36. Geſtorben 470. Summa 2440. 
Aeußere: 10 — — 833. 
Summa 46. 502. 33273. 
Verblieben in der Kur: 
Innere 210. Aeußere: 142. Summa: 352. 


A — 
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Rekapitulation. 

Es befanden ſich im Hospitale 
Kranke: 311. 
Dazu kamen: 3314. 
Summa 3625. 
Abgegangen: 3273. 
Verblieben: 352. 


Im Verhältniß zum Jahre 1839: 
Innere: — 42. Aeußere: + 47. Summa + 5. 


Zu dieſen im Hospital ſelbſt Verpflegten traten nun 
noch eine große Anzahl vornehmlich äußerer Kranker, 
welche durch die Wundärzte des Hospitals Beiſtand und 
Pflege empfingen, nämlich ſolche Verletzte, denen es mög⸗ 
lich war, ſich zum täglichen Verbande im Krankenhauſe 
einzuſtellen. 

Herr Ober⸗Wund⸗Arzt Alter hat das weiter unten 
(sub II. b.) befindliche Verzeichniß der wichtigern Fälle 
verfaßt, aus dem ſich ergiebt, daß ſich die Zahl derſelben 
im abgewichenen Jahre auf 1028 belief. 

Dieſes Verzeichniß betrifft aber nur die bedeutende⸗ 
ren Fälle und es wurde außerdem noch eine große An⸗ 
zahl leichterer innerer und äußerer Kranker, die ſich zur 
Berathung täglich im Hospital einfanden, von den Aerz⸗ 
tenſbeſorgt; ſo z. B. iſt gegen 500 armen Perſonen zur Ader 
gelaſſen, 37 neugebornen Kindern die Zunge gelöſet, und 
eine große Anzahl Bruchkranker für Ertheilung von 
Bruchbändern unterſucht worden, u. ſ. f. 

Unter Denen, die als Ungeheilte aufgeführt, befinden 
ſich alle diejenigen Kranken, welche in die Königl. Klinik 
der Univerſität übertragen wurden, ſolche, welche in den 
Schooß ihrer Familien zurückkehrten, und alle diejenigen 
Gemüthskranken, welche in die Irren⸗Anſtalten zu Leubus 
und Brieg oder auch in das hieſige Armenhaus abge⸗ 
geben worden ſind. 


Folgende Krankheiten kamen im Verlaufe des Jahres 


in die Behandlung. 


I. Innere Krankheiten. 12 
a) Fieberhafte Krankheitsformen 665. 
b) Entzündungen . 386. 


81. 


c) Fieberhafte Hautausſchlägge - ’ 
) hafte H ſchläg 684. 


d) Chroniſche Hautausfhläge e 
e) Unterdrückte Ausleerungen und abnorme 

e n 
1) Organiſche Leiden P ga 55. 
8) Suchten: Lungenſchwindſucht, Waſſer⸗ 

ſucht und Vereiterungen 
h) Nervöſe Uebel S 
i) Gemüthsſtörungen 
k) Plötzliche Zufälle: Stick⸗ und Schlag⸗ 

Flüſſe, Lähmungen, Convulſionen 
1) Augenkrankheiten . 37. 
m) Reine Alterſchwä chte 57. 


Summa 2650. 
II. Aenßere Krankheiten. 
a) Im Hospital ſelbſt Verpflegte. 
n) An Verletzungen aller Art .. 150. 
o) An Geſchwüren aller Art 264. 
p) An Geſchwülſten u. Abſceſſen. . 118, 


— * * = 


372. 
. 
100 


39. 


d) An Beinbrüchen u. Verrenkungen 61. 
r) An Eingeweide⸗Brüchen (Herniae) 7. 
A ( 86 
e > 5,0000, 7,80: 


Summa 975. 
Summa aller Verpflegten 3625. 


b) Solche, die ſich im Hospital zum Verband ſelbſt 
eingeſtellt haben. 


1) Abſceſſe aller Arten 140. 
2) Blutſchwäre 37 TE ER 
3) Bruchſchäden er 
4) Entzündungen, roſenartige . 35. 
5) desgleichen, phlegmonöſe . FO 8 
6) desgleichen der Augen . 4. 
7) desgleichen, Drüſen meiſt ſcrophulöſe . 41. 
8) desgleichen des Halſ s 15. 
9) Fingergeſchwürtte 121. 
10) Froſtſchäden 1728, 
II): Blethteit, un en sehr orte 
12) Geſchwülſte, verfchiedene -» » » . 35. 
13) Geſchwüre aller Arte . 
14) Knochenbrüche 7. 
15) Knochenb rad 3. 
16) Knochenfraß F. 8. 
17) Kopfgrind 7 4. 
re I. 
19) Quetſchungen 132. 
20) Verbrennungen 24. 
21) Verrenkungen „ 2. 
22) Vorfall des Maſtdafmmm I. 
23) Verſtauchungen, Verdrehungen u. ſ. w. 42. 
24) Wunden „ 105. 
20) Zahnfiſtel 3.0.2 Keen, 2. 
Summa 1028. ) 


*) Werden zu den im Hospital ſelbſt verpflegten 2650 in⸗ 
nern und 975 äußern Kranken diejenigen 1028, welche 
ſich zum Verband einſtellten, hinzugerechnet, ſo ergiebt 
ſich eine Totalſumme von 4653 Individuen, gegen vo⸗ 
riges Jahr + 196, a 


III. Folgende wichtigere chirurgiſche Opera: 

tionen wurden im Hospital ſelbſt vollzogen. 
1) Am Kopfe: 

a) Bei mehreren am grauen Staar leidenden Kranken 
wurde die, dem individuellen Falle angemeſſene 
Operation gemacht, — bei einigen mit Erfolg. — 

b) Bei mehreren Kranken wurde die Operation 
zu Hebung der Augenliederumkehrung angewandt, 
bei einem mit Erfolg. 

€) Bei mehreren Schielenden die Operation zu Hebung 
des Schielens — mit Erfolg — gemacht. 

d) Bei einem männlichen Kranken die Operation zu 

Hebung der Einwärtskehrung der Augenlieder — 

mit Erfolg — gemacht. f 

Wegen Zungen⸗Krebs, bei einem männlichen Kran⸗ 

ken die theilweiſe Exſtirpation der Zunge — mit 

Erfolg — gemacht. 

1) Die Operation des Krebſes der Unterlippe — jedoch 

ohne Erfolg — bei einem ſehr betagten Manne 
(im Greiſenalter) gemacht. 
2) Am Rumpfe: 5 

a) Bei mehreren Bruchkranken wurde die Operation 
des Bruches — bei einigen mit Erfolg — gemacht. 

b) Bei einigen Bruchkranken die einfache Zurückbrin⸗ 
gung — mit Erfolg — gemacht. > 

o) Ein Waſſerbruch durch die Radikal⸗Kur — mit 
Erfolg — operirt. 

d) Bei einigen Kranken wurde die Operation der Pa⸗ 
raphimoſis gemacht — mit Erfolg. 

e) Bei einem männlichen Kranken wurde die Opera⸗ 
tion der Maſtdarm⸗Fiſtel mit Erfolg vollzogen. 

) Bei einer weiblichen Kranken wegen Bruſtkrebs die 
Amputation der Bruſt gemacht — mit Erfolg. 

3) An den Extremitäten: ; 

a) Bei einer Armverwundung wurde die Radialarterie 
— mit Erfolg — unterbunden. 

b) Bei Knochenfraß des Handgelenks die Amputation 
des Vorderarmes gemacht — mit Erfolg. 

e) Bei einigen Kranken die Amputation eines Fingers 
gemacht. 

d) Bei einem Kranken wurde die Exartikulation des 
Daumens gemacht. - 

e) Bei einem jungen Manne wegen Brand des Un⸗ 
terſchenkels (Folge äußerer Verletzungen) die Am⸗ 
putation des linken Unterſchenkels gemacht — mit 
Erfolg. 

IV. Folgende Ueberſicht ergiebt den Erfolg der 


Beſorgungen der im Hospital verpflegten 
E emüthskranken. 9 


e) 


Beſtand Zugang 
am 1. Januar 1840: im Laufe des Jahres 1840 
Männlich 9. Männlich 66. 
Weiblich 18. Weiblich 16. 
Summa 27. 7. 
Abgang im Laufe des Jahres 1840. Beſtand am 
Geheilt: Ungeheilt: Geſtorben: 1. Jan. 1841. 
Männl:35. Männl. 9. Männl. 18. Männl. 13. 
Weiblich 1. Weiblich 4. Weiblich 12. Weiblich 17. 
Summa 36. 13. 30. 30. 
Rekapitulation. 
Es befanden ſich Ende 1839 im Hospital: 
Irre 27. 
Dazu kamen 82. 
Summa 109. 
Abgegangen 79. 
Verblieben 30. 


Von denen im Verlaufe des Jahres 1840 hinzuge⸗ 
kommenen Gemüthskranken litten an Säuferwahnſinn 34, 
darunter 2 Frauen. 2 

Von dieſen ſtarben 13, und zwar 10 innerhalb der 
erſten Stunden nach ihrer Aufnahme. — Drei litten 
außerdem an bedeutenden äußern Verletzungen, z. B. 
einer an Darmbeinbruch, — einer litt an Lungenent⸗ 
zündung, — einer an Lungenſchwindſucht und einer an 
Waſſerſucht. 

Unter den 30 Verſtorbenen befanden ſich außerdem 
4 Tobſüchtige, von denen 2 in den erſten Stunden un⸗ 
terlagen, die übrigen unterlagen durchaus Zehrfiebern nach 
veralteten Gemüthsverrückungen und Gemüthsſchwächen. 

Zu den Ungeheilten gehören die nach Leubus und 
Brieg Uebertragenen, und die an das hieſige Armenhaus 
abgegebenen leicht Blödſinnigen. 

Von Leubus kehrte 1 Ungeheilte zurück. 

V. Mit dem Tode endeten 8 e 


ſtarben: 
> in dener 

überhoupt Sanden 
An hitzigem Nerven fieber 27 6 
An nervöſem Zehr fieber . 18 2 
An hektiſchen — Zehr⸗ — Fiebern 59 5 
An Lungenentzündung 11 2 
An Leberentzündung 1 — 
An derſelb. u. Carcinom an den Rippen 1 22 
An Darmentzündung 22 1 
An Ruhr > * 2 S Z + + 1 — 
25 ee EURE Joa 34 
n brandiger Kopfroſe 1 de: 
An Schlagfluß 5 Er „ 
An Steckflu ß. 16 15 
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An Lähmungen 
An Starrkrampf (Trismus e. Te- 

Soo 
An Ileus (Miserere) (Folge 

Leiſtenbruc ß 
An Konvulſionen 
An Tobſuct 
An Delirium tremens 
An Lungenſchwindſucht 
An Unterleibsſchwindſucht 
An Schlundſchwindſucht un 

OB ee 
An allgemeiner Waſſerſuch 
An Bruſtwaſſerſucht 
An Bauchwaſſerſucht 
An Hirnwaſſerſuchet 
An Abzehrung der Kinder (Atrophie) 
An Nervenabzehrung (Tabes) 
An Leberverhärtung und Leberabſceß 
An organiſchen Herzfehlern 
An Magenkrebkts 
An offenem Bruſtkrebktes 
An Gebärmutterkrebkts 
An Vergiftung durch Schwefelſäure 
An Alterſchwäche 


An eingeklemmtem brandigen Leiſten⸗ 
ET EL PET NEL, 
An brandigem Nabelbruch und Ab- 
ortus 
An allgemeiner Commotion, Quet⸗ 
ſchung und Wunden 
An Zerſchmetterung der Schenkel⸗ 
ahn?! 
An Bruch der Kopfknochen 
An allgemeiner Verbrennung 
An Pſoas⸗Abſce ß 
An Brand des Armes 
An Brand der Zehen aus Erfrieren 
und Starrkramp tft 1 — 
: Summa 502 84 


Unter diefen 502 Verſtorbenen erreichten Einhun⸗ 
dert und Sechs und Vierzig das höhere Alter von 
über 60 bis zu einigen und 90 Jahren, und Vier 
und Achtzig ſtarben innerhalb der erſten Stunden nach 
ihrer Aufnahme in das Hospital. 

Das Mortalitäts⸗Verhältniß iſt, nach verſchie⸗ 
denen Beziehungen berechnet, folgendes: 
A. Im Allgemeinen. 5 
1) Zu den Abgegangenen = 1: 626 ¼92. 
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2 Zu ſämmtlichen Verpflegten = 1: Al, on. 


Nach Abzug der iunerhalb der erſten Stunden Geſtorbenen; 

3) Zu den Abgegangenen = 1: 7347ʃ16. 

4) Zu allen Verpflegten — 1: 888116. 

Mit Zuzählung der außerhalb des Hospitals beſorgten 

(1028) Kranken. 

5) Zu ſämmtlichen Verpflegten = 1: 9189/2 

6) Zu denſelben nach Abzug der innerhalb der in den 
erſten Stunden Verſtorbenen — 1: 118,16. 


B. Im Beſonderen. 
7) Das Sterblichkeits⸗Verhältniß auf der innern Sta⸗ 


2 — 530 
tion = 1: 5%, 


8) Daſſelbe nach Abzug von 80 innerhalb der erften 


Stunden Geſtorbenen = 1: 6°, alſo 1:7. 


9) Das Sterblichkeits⸗Verhältniß der an akuten (hitzi⸗ 


gen fieberhaften) Krankheiten Verſtorbenen, zum 
Ganzen der Mortalität = 1: 117,5, N 
10) Dieſes Verhältniß ſtellet ſich aber noch viel günſti⸗ 
ger, wenn man die Zahl der an akuten Krankhei⸗ 
ten Beſorgten mit dem Mortalitäts⸗Verhältniß un⸗ 
ter ſich ſelbſt vergleicht. g 
Von 1133 an dieſen Krankheiten Verpflegten 
ſtarben 45, alſo ein Mortalitäts⸗ Verhältniß 
von Kir 25 9% und 
nach Abzug derer von dieſen innerhalb der erſten 
a Stunden (neun) Geſtorbenen = 123176 
11) Sterblichkeits⸗ Verhältniß der äußern Station 
— 1 1 30 1962. l 
©. Nelative Sterblichkeits⸗Verhältniſſe. 
12) Verhältniß der innerhalb der erſten Stunden (84) 
Birſtorbenen, zum Ganzen der Mortalität — 1: 
5 %%, alſo = 1 6. 
13) Verhältniß der im höhern Alter (146) Verſtorbe⸗ 
nen, zum Ganzen der Mortalität = 1 3% 
Alſo hat etwas über der dritte Theil der Ge⸗ 
ſtorbenen das höhere menſchliche Lebensalter 
erreicht. 
Die Verſchiedenheit der im Krankenhospitale unter 
3625 Kranke vertheilten Speiſe⸗Portionen war folgende. 
Vertheilt wurden überhaupt 105,480 Speiſe⸗Por⸗ 
tionen, und zwar täglich: 
58293, 66 ſchmale, 
7 82850% mittle mit Kalbfleiſch, 
2489, 66 volle mit Fleiſch, 
0 604% volle ohne Fleiſch. 
In Summa wurden alſo täglich 288 28% Portio⸗ 


— 1170 — 
nen an Kranke vertheilt, oder eine gleiche Anzahl Kran⸗ 
ker wurde täglich im Hospital verpflegt, ſo wie auch 


endlich hieraus hervorgeht, daß im Durchſchnitt ein je⸗ 


der Kranke 2938¼ 2s Tage im Hospital verpflegt wor⸗ 
den iſt. \ Dr. Ebers. 


Dem Schwäb. Merk. meldet man aus der Graf 


ſchaft Glatz vom 25. Juni. „Das acht Tage wäh⸗ 
rende Freiſchießen in Glatz iſt für unſer kleines Länd⸗ 
chen ſtets ein Ereigniß. Es ward mit aller Feierlichkeit 


vollzogen, und die Zahl der Schützen betrug mehrere 
Hundert, weil die beiden Nachbarſtädte Frankenſtein und 
Habelſchwert daran Theil nahmen. Eintracht und Froh⸗ 
ſinn gaben dem Feſte beſondern Werth, auch wurde die 
militäriſche Haltung der Schützen ſelbſt von Männern vom 
Fache (der kommandirende General des 6. Armeecorps, Graf 
Brandenburg, ſo wie der Kommandant von Glatz nahmen 
Theil an dem Feſte) anerkannt. Bei einem militäriſchen 
Staate, wie der Preußiſche, haben dergleichen Feſte noch 
eine beſondere Bedeutung, und es würden dieſe Schützen⸗ 
corps, wenn es irgend einmal zum Ernſt kommen ſollte, 
ſicher nicht als unbeachtet daſtehen. — Bei der letzten, 
für die jetzige Jahreszeit faſt unerhörten Kälte hatte unſer 
Schneeberg ſein weißes Kleid angezogen, welches er frei⸗ 
lich ſchnell wieder ablegen mußte. An den Feldfrüchten 
hat, beſonders in den höher gelegenen Ortſchaften, dieſe 
Kälte nicht unbedeutend gefchadet, indem dort der Roggen 
eben in der Blüthe war, und die Sommerfrüchte auf 
dem Punkte ſtanden, in die Höhe treiben zu wollen. 
Auch der Flachs hat durch die dießjährige Witterung ge⸗ 
litten, und man darf ſich im Allgemeinen nicht viel von 
ihm verſprechen. Da leider auch mehr Wahrſcheinlich⸗ 
keit auf theures als auf wohlfeiles Brod vorhanden iſt, 
ſo ſind die Ausſichten für unſere armen Gebirgsleute, 
die vom Spinnen und Weben leben, nicht erfreulich. — 
Unſere Bäder haben ſich bereits ſchon gefüllt, und da 
noch außerdem viel Gäſte angeſagt ſind, ſo wird es ein 
gutes Badejahr geben. — Aus Böhmen vernehmen wir, 
daß in den daſigen Gebirgsgegenden die Kälte ebenfalls 
nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf die Feldfrüchte ge⸗ 
blieben ſei, wie auch, daß die Getreide- und Flachspreiſe 
im Steigen ſind. Man klagt allgemein über Trocken⸗ 
heit, und wenn auch die eben im Gange befindliche 
Heuernte ergiebig ausfällt, ſo fürchtet man dennoch, 
es werde kein Ueberfluß an Viehfutter eintreten, weil 
man ſich vom Grummet (Oehmd) wenig verſpricht.“ 


Mannigfaltiges. 


— Die Schleſiſche Ztg. gab vor kürzerer Zeit eine 
doppelte Erklärung der deutſchen ſprichwörtlichen Rede⸗ 
weiſe: „auf den Hund kommen“. Rom und Deutſch⸗ 
land, weit öfter heterogen als homogen, geben mir dies 
Mal gemeinſchaftlich durch ihre canones: „tres fa- 
ciunt collegium“ und: „aller guten Dinge find 3“ An⸗ 
laß und Muth, eine dritte Löſung zu verſuchen. — 
Als ich vor mehr als 30 Jahren mein ſchönes deutſches 
Vaterland durchſtreifte, wendete ich mich nach Beſuchung 
Eiſenachs und der Wartburg in weſtlicher Reiſeroute 
dahin, wo der Hundsrück das Moſel⸗ und Rheinthal 
bis zur Vereinigung beider Flüſſe bei Koblenz verengt. 
— Damals — ob jetzt noch? weiß ich nicht — ſtand 
auf einer zu der Wald⸗ und Hügelkette des Hundsrücks 
gehörenden Höhe die Ruine einer Burg, auf welcher 
Schinderhannes unſeligen Andenkens gehauſt, und von 
hier aus die Wanderer in unfreiwillige Contribution ge⸗ 
nommen haben ſoll. Die Leute nannten dieſe Höhe den 
Hundberg, oder kurzweg „den Hund.“ — Wer in 
des berüchtigten Schinderhannes Hände fiel, hielt ſich 
bekanntlich nicht für beſonders gut aufgehoben; wer aber 
nun gar auf den „Hund“ geſchleppt wurde, ſchloß — 
wie Schiller ſagt — ſeine Rechnung mit dem Himmel 
ab; dankte Gott, wenn er mit dem Leben und einem 
blauen Auge davonkam, leiſtete aber von vornherein auf 
Alles, was zu ſeinen beweglichen Gütern gehörte, Ver⸗ 


zicht. — In gleicher Art verſtehen auch wir unter einem 


„auf den Hund Gekommenen“ einen Menſchen, der das 
Letzte, Nothwendigſte entweder ſchon verloren hat oder 
zu verlieren in Gefahr iſt. — Sollte nun nicht die er⸗ 
wähnte ſprichwörtliche Redeweiſe aus jener Zeit ſtammen, 
als der „Hund“ die Veſte des berüchtigten Räuberan⸗ 
führers war, und Jeder den Gütern der Welt abſagen 
zu müſſen glaubte, der „auf den Hund u 
v. H. 


— Der Bericht über das Studienweſen in Hol⸗ 
land während des Jahres 1839 iſt ſo eben erſchienen. 
Demzufolge belief ſich in jenem Jahre die Zahl ſämmt⸗ 
licher Studirenden auf den Niederländiſchen Univerſitä⸗ 
ten auf 1397, und zwar kommen davon auf Leyden 634, 


Utrecht 484 und Gröningen 279. Es ſtudirten Theo⸗ 


logie 323, Jurisprudenz 502, Medizin 366, Naturwiſ⸗ 
ſenſchaft 65 und Philoſophie 141. 5 5 


— (Verheerungen einer Wetterſäule.) Graf 
Gaſparin theilte der franzöſiſchen Akademie nach einem 
Schreiben ſeines Bruders die nachfolgenden Nachrichten 
über eine furchtbare Erſcheinung mit, welche am 30ſten 
Mai d. J. einen großen Theil des ſüdlichen Frankreichs 


verheette. Dieſe Wetterſule ging von Languedoc aus 


und verheerte namentlich die Inſel Piboulette, wo ſie 
die Bäume ausriß und auf dem Platze zuſammendrehte; 
ſie durchzog ſodann den Süden des Diſtrikts Orange, 
erreichte die Stadt Courthijon und zerſtörte ihre Wälle, 
die ſie in die Höhe hob, und ohne Spuren im Fluſſe 
zurückzulaſſen, auf die andere Seite deſſelben in eine 
Wieſe warf, wo ſie aufrecht ſtehen blieben. Ein Menſch 
wurde 25 Schritte weit geworfen und an einer Mauer 
zerſchmettert. An demſelden Tage fand im Departement 
du Gard, aus dem die Wetterfäule kam, ein furchtbares 
Gewitter ſtatt. Der Wind blies aus allen vier Ecken, 
regte ungeheure Staubwolken auf und ein entſetzlicher 
Hagel folgte nach. Daſſelbe Gewitter durchzog das Des 
partement Vaucluſe von Weſtnordweſt nach Südſüdoſt, 
und zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends ſammelten ſich 
ſchwarze Wolken, die vom Gebirge von Languedoc her⸗ 
aufſtiegen, mit andern, die von Orange herkamen, zwi⸗ 
ſchen St. Efteve und Mornas. Eine Wetterſäule, die 
daraus hervorging, rückte unter einem furchtbaren Ge⸗ 
töſe die Rhone hinab, und warf vier große Hagelſtücke 
umher. Die Säule durchzog die Inſel Grammont und 
das Gebiet von Caderouſſe, riß die Bäume aus, hob 
die Dächer ab u. ſ. w. Sie ſetzte dreimal über die 
Rhone, und riß hier einen ungeheuren Pappelbaum aus, 
den zwei Männer kaum umſpannen konnten. Ein gro⸗ 
fies Fiſcherboot, das an einer eiſernen Kette lag, wurde 
fortgeriſſen, ohne daß man wußte, was daraus gewor⸗ 
den. An den vorhergehenden Tagen tobte eine Reihe 
von Gewittern im Süden Frankreichs, am 25., 26., 
27. und 28. im Departement de l' Ardeche, am 30ſten 
Mai waren heftige Gewitter in Toulouſe und der Um⸗ 
gegend. Der elektriſche Zuſtand der Atmofphäre ſcheint 
ſich alſo über eine weite Strecke verbreitet zu haben. 
(Echo du Monde Sayant vom 19. Juni, nach dem 
Ausland.) 


— Der Buchhändler Schreck in Leipzig kündigt 
unter andern folgendes Werk an: „Gobertin, der 
970 fache Mörder, der fluchwürdigſte aller 
Räuberchefs; wahres Schaudergemälde aus 
der neueſten Zeit.“ 


Streck⸗Charade. 
(2 Silben.) 


Die erſte Silbe weiſet hin; 

— Drum iſt ſie da nicht, wo ich bin — 
Die Zweite Keiner wohl entbehrt; 
— Drum iſt ſie oftmals küſſenswerth — 
Das Ganze iſt 'ne deutſche Stadt, 
Wo furchtbar einſt gewaltet hat 

Ein unerbittlich ſtreng Gericht, 

Deß Urtheil ſelten kam an's Licht. — 


Wenn ſtatt der Erſten Du willſt ſtellen, 
Nun eine andre Silbe vor, 
Wird's Ganz' ein Mann, den man erkor, 
Zu regeln jungen Lebens Wellen. — 


Statt der 'ne Luftart — aus Berlin, 
So ſieh'ſt Du aus dem Meeresgrün, 
Als einer Inſel Stück, das Ganze 
Auftauchen aus dem Wellenkranze. — 


Wenn edel, kühn, doch menſchlich nicht, 
Die erſte Silbe ſich erhebet, 
So ift das Ganze ein Gerücht. 
Das Lüge oft mit Wahrheit webet. — 


Zum Männernamen wird das Ganze, 
Wenn deſſen Erſte ſtrahlt im Glanze, 
Als das erwünſchte Reſultat 
Von einer kühnen, großen That. — 


F. R. 
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Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


Theater Repertoire. 


Dienſtag: „Hamlet, Prinz von Dänemark.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Schlegel. 
Hamlet, Hr. Rottmayer, Regiſſeur am 
hieſigen Theater, als dritte Antrittsrolle. 

Mittwoch: „Der Templer und die Jüdin.“ 
Große Oper in 3 Akten von Marſchner. 
Rebecca, Mad. Fiſcher⸗Schwarzböck, 
een zu Karlsruhe, als 7te 
Gaſtrolle. 

Donnerſtag: „Der Ball zu Ellerbrunn.“ Luft: 
ſpiel in 3 Akten von C. Blum. Hedwig, 
Olle. Lilla Löwe. Vorher: „Das war 
ich.“ Luſtſpiel in 1 Akt. Die Baſe, Die, 
Lilla Löwe, vom Hoftheater zu Mann⸗ 
heim, als erſte Gaſtrolle. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Rudolfine 
mit dem Freiherrn von Brucken, genannt 
von Fock, Premier⸗Lieutenant im 2ten Leib: 
Huſaren⸗Regiment, Ritter ꝛc., geben wir uns 
die Ehre, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
anzuzeigen. 

Skarſine, den 11. Juli 1841. 

v. Kelt ſch. Ä 
C. v. Keltſch, geb. v. Blacha. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, gebornen 
Rekoß, von einem geſunden Knaben, zeige 
ich, ſtatt jeder beſondern Meldung, hierdurch 
ergebenſt an. 

Berlin, den 9. Juli 1841. 

G. H. Oppermann. 


Entbindungs = Anzeige, 

Heute Mittags 1½ uhr wurde meine Frau 
Augufte, geborne Marſchner, von einer 
Tochter glücklich entbunden. Den Gönnern 
und Freunden in der Heimath ſendet, ſtatt 
beſonderer Meldung, dieſe ergebenſte Anzeige 

der Cadetten⸗Lehrer Fiſcher. 

Culm, den 8. Juli 1841. 

Todes Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach 
überftandenen ſchweren Leiden unſer innigſtge⸗ 
liebter Gatte, Vater und Schwiegervater, der 
emer. Königliche Kreis-Phyſikus Dr. med. 
Meyer, in feinem 81ſten Lebensjahre. Allen 
Freunden und Bekannten des Entſchlafenen 
widmen dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, und bitten bei ihrem großen Schmerz 
um ſtille Theilnahme: . 

Leobſchütz, den 10. Juli 1841. ; 

die Hinterbliebenen. 

Ich wohne jetzt Karlsſtraße Nr. 2 

Boshardt, Maler. 
Michael Morgenbeſſer's 
wohlgetroffenes Bildniß auf chineſiſchem 
Papier kann bei den Kollegen des Verſtorbe⸗ 
nen, Sobirey, Büttnerſtraße Nr. 32, und 
Zeh, Kirchſtraße Nr. 22, für 10 Sgr. in 

Empfang genommen werden. 


Bekanntmachung. 

Die im Johannis⸗Termin 1841 fällig ge⸗ 
wordenen Zinſen der Großherzoglich Poſen⸗ 
ſchen Pfandbriefe, werden gegen Einlieferung 
der betreffenden Coupons und deren Spe⸗ 
cifikationen vom 2. bis 16. Auguſt d. J. 
die Sonntage ausgenommen, in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 9 bis 12 uhr, in Berlin 
durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner 
Wohnung (wo auch vom 20. d. M. ab 
die Schemata zu den Coupon e⸗Spe⸗ 
cifikationen unentgeldlich zu haben 
find) und in Breslau durch den Hrn. Kom: 
merzienrath Joh. Ferd. Kraker ausge⸗ 
zahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Zin⸗ 
ſenzahlung geſchloſſen und können die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termine 
1841 gezahlt werden. 

Berlin, den 10. Juli 1841. 


Mobert, 
Königl. Geheimer Kommerzienrat 
Behrenſtraße Nr. 45. 9 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt: 
machung bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß 
vom 22. d. M. ab die Schemata zu den Spe⸗ 
cifikationen in meinem Comtoir unentgeldlich 
zu haben ſind, und daß die Zahlung der 
‚Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefs⸗Zinſen 

egen Einlieferung der fälligen Coupons vom 
. bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage aus: 
genommen, in den Vormittagsſtunden von 9 
bis 12 uhr bei mir ftattfinden wird. 

Breslau, den 13. Juli 1841. N 

Joh. Ferd. Kraker, 
Paradeplatz Nr. 5. 


Bei meinem Abgange von hier nach Schön⸗ 
eiche bei Neumarkt empfehle ich mich allen 
meinen Freunden und Bekannten zu fernerem 
freundlichen Wohlwollen, und bitte zugleich, 
für die Zukunft alle Briefe an mich dorthin 
zu adreſſiren. ; 

Oſtrowine, am 8. Juli 1841. 
Hieronymus, Rittergutsbeſitzer. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 14. Juli großes Silber⸗ 
Aus ſchieben in der Sonne vor dem Oderthor. 


In 


NE 160 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 13. Juli 1841. 


Stadt- u. Universitäts- v 
Buchdruckerei, % 
Schriftgiesserei, 


Stereotypie. ! 


Verlags- und Sorti- 
% ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr. M 80. 


Bei M. Du M ont Schauberg in Köln iſt erſchienen und in Breslau zu haben 
bei Graß, Barth und Comp. (Herrenſtraße Nr. 20), fo wie bei Hirt und Mar 


Verhandlungen 


und Comp.: 


rheiniſchen 


des ſechsten 


Propinzial⸗Landtages 


in Betr 
der erzbiſchöflichen Angelegenheiten, 


in ſeinen Sitzungen vom 


4. und 18. Juni 1841. 


(Aus der Kölniſchen Zeitung beſonders abgedruckt.) 
45 Seiten gr. 8. Velinpapier. Broſch. Preis 6 ½ Sgr. 
Bei dem Intereſſe, mit welchem gewiß geleſen wird, in welcher Weiſe die Vertreter 
der Rheinprovinz dieſe ſo überaus wichtige Angelegenheit verhandelt haben, dürfte dieſer 


beſondere Abdruck nach allen Seiten hin willkommen ſein. 


Derſelbe enthält ſowohl die 


dahin einſchlagenden Verhandlungen der Sitzung vom 4. Juni, in welcher der Antrag wer 
gen eg der Kölniſchen Frage geftellt und an den vierten Ausſchuß verwieſen wurde, 


nebſt der im 


erlaufe der Verhandlungen mehrfach erwähnten Adreſſe des Landtages an 


Se. Maj. den König, als die Diskuſſionen über den Antrag in der Sitzung vom 18. Juni. 


Literariſche Anzeigen. | 

Im Verlage der Coppenrath'ſchen Buch⸗ 
und Kunſthandlung in Münſter ſind ſo eben 
erſchienen und durch alle gute Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau durch Aderholz, Graf, 
Barth u. Comp., Herrenſtr. 20, Hirt, 
Leuckart, Max u. Comp., Weinhold, in 
Glatz durch A. J. Hirſchberg zu beziehen: 


Betrachtungen 


und 


Predigten, 
gehalten 
in der Sanct Petri⸗Kirche zu Münſter 
von 


F. A. Hesker, 
Oberlehrer am Gymnaſium zu Münſter. 
Erſte Abtheilung: 
Betrachtungen. 

Auf weißem Velinpapier in 8. 25 Sgr. 


Die vorliegenden Betrachtungen zeichnen 
ſich namentlich durch Klarheit und Gründlich⸗ 
keit, ſo wie durch eine ſcharfe und lichtvolle 
Auffaſſung der Glaubenslehre und überhaupt 
durch eine echt chriſtkatholiſche Tendenz aus, 
und ſind dabei in einer würdevollen, dem ho⸗ 
hen Gegenſtande angemeſſenen Sprache ge⸗ 
ſchrieben, fo daß Sie ein ſehr geeignetes Mit: 
tel zur Belehrung und Erbauung darbieten 
und mit vollem Rechte beſonders empfohlen 
werden können. N 

Der zweite Band, Predigten enthaltend, 
wird bald folgen. 


Bei Graf) Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtr. 20, — Glogau bei Len 
ming, — Liegnitz bei Kuhlmey, — Gör- 
litz bei Köhler, — Neiſſe bei Hennings 
und in allen Buchhandlungen Schleſiens iſt 
zu haben und als ſehr gut gearbeitet zu 
empfehlen die Ate verbeſſerte Auflage der 


Blumenſprache neueſter 
Deutung. 


Der Liebe und Freundſchaft gewidmet von 
L. F. Bürger. 
8. fauber br. / Thlr. 
Von den bis jetzt erſchienenen Blumenſpra⸗ 
chen möchte dieſe eine der vorzüglichſten ſein. 


(Für Freunde der Bienenzucht.) 
Praktiſcher RNathgeber 


4 zur 8 
Bienen zucht, 
oder 
Anweiſung zur Kenntniß, Wartung, Pflege 
und Benutzung der Bienen, 
nebſt Thomas Nutt's 


N * 
Lüftungs⸗Bienenzucht. 
Von Chr i ft 
2te Auflage. 15 Sgr. 

Dieſes Buch lehrt in 70 Abſchnitten alles 
das, was bei der Bienenzucht zu beobachten 
iſt, um den nur möglich größten Ertrag zu 
gewinnen, und ferner die Bienen vor manchen 
Anfällen zu ſichern. E 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstrasse) ist so eben 
erschienen: 

Galopp Nr. 57: 


Steckenpferd- Galopp 


nach Kücken's beliebtem Gesange 
von 
A. Unverricht. 
Galopp Nr. 58: 


Herzeleid - Galopp 


nach Weber's beliebtem Liede 
„Wie ich bin verwichen“ 
1 von 
A. Unverricht. 
= % Sgr. 
Auch sind alle früher erschienenen all- 
gemein beliebten Galoppen Nr. 1—56 zu 
haben. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 19. 
April 1830 hierſelbſt verſtorbenen Königlichen 
Juſtiz⸗Commiſſarius Carl Ferdinand Jung: 
nitz, wird hierdurch die Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anfprüde binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 9 137 
und folg. Tit. 17 Allgemeinen Landrechts an 
jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 28. Juni 1841. 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
g Gr. v. Rittberg. 


Zum Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert im 
Zahnſchen Garten, heute den 13. d. M., ladet 
ergebenſt ein: Hagemann, Koffetier. 


Bekanntmachung. 

Den etwa vorhandenen Gläubigern des am 
20. November 1840 hier verſtorbenen Kauf⸗ 
manns und Deſtillateurs Johann Gottlieb 
Wiedemann, wird die bevorſtehende Thei⸗ 
lung feines Nachlaſſes unter die Erben, mit 
Bezug auf die im F. 137, se. Tit. 17, Th. I. 
Allg. Land⸗Rechts beſtimmten Nachtheile be⸗ 
kannt gemacht. 

Breslau, den 24. Juni 1841. Air 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Dritte Bekannt machung. 

In der Nacht vom 4. zum 5. Mai d. J. 
gegen 1 uhr ſind auf der Chauſſee bei Neu⸗ 
hof im Beuthener Kreiſe und zum Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Bezirk von Neu⸗Berun gehörig, zwei 
Stück Ochſen, welche in der Richtung von Tar⸗ 
howitz getrieben wurden, angehalten und in 
Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Nie⸗ 
mand zur Begründung ſeines etwanigen An⸗ 
ſpruchs an die in Beſchlag genommenen Och⸗ 
ſen gemeldet hat, ſo werden die unbekann⸗ 
ten Eigenthümer hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken aufgefordert: daß wenn ſich binnen vier 
Wochen von dem Tage, wo dieſe Bekannt⸗ 
machung zum dritten Male in dem öffentli⸗ 
chen Anzeiger des Amtsblattes der Königl. 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, 
bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Neu⸗Be⸗ 
run Niemand melden ſollte, nach § 60 des 
Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, mit 
dem für die in Beſchlag genommenen Ochſen 
aufgekommenen Verſteigerungs⸗Erlöſe eventug⸗ 
liter zum Vortheil der Staats » Kaffe na 
Vorſchrift der Geſetze wird verfahren werden. 

Breslau, den 14. Mai 1841. 

Der Geheime Ober Finanz Rath und 


vinzial⸗Steuer⸗Director 
N v. Bigeleben. 


Bekanntmachung 

Der Apotheker Louis Eduard Schön⸗ 
born aus Groß⸗Glogau und deſſen verlobte 
Braut Henriette Amalie, verwittwete 
Apotheker Hoff mann, geborene Ludewig 
hierſelbſt, haben vor Einſchreitung ihrer Ehe 
die in hieſiger Stadt Canth nach dem Cas⸗ 
pari ſchen Kirchenrechte unter Ehegenoſſen 
obwaltende ſtrenge Gemeinſchaft aller Güter 
und des Erwerbes, 199 7 gerichtlichen Ver⸗ 
trages vom 22. Mai 1841 ausgeſchloſſen, was 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Canth, den 28. Juni 1841. 

Königliches Lande und Stadt» Gericht. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Os⸗ 
wald Klopſch hierſelbſt, welches in einer 
Aktiv⸗Maſſe von 757 Rthir. 23 Sgr. 5 Pf, 
mit circa 600 Rthlr. Pfandſchulden, und in 
einer Paſſiv⸗Maſſe von 3781 Rthlr. 8 Sgr. 
8 Pf. beſteht, iſt unterm 11. Mai c. der Con⸗ 
curs von Amtswegen eröffnet worden. Zur 
Anmeldung aller Anſprüche iſt auf den B3ten 
September 1841 früh um 10 uhr vor dem 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rath Herrn Gob⸗ 
bin in unſerm Gerichts⸗Lokal ein Termin an⸗ 
geſetzt worden. Wir laden hierzu alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger des Klopſch mit der Auf⸗ 
forderung vor, daß diejenigen, welche in die⸗ 
ſem Termine ſich nicht melden und die Rich⸗ 
tigkeit ihrer Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe 
nicht nachweiſen ſollten, mit ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe präkludirt werden, und ih⸗ 
nen deshalb gegen die übrigen Greditoren ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt wird. Denen, 
welche am perſönlichen Erſcheinen behindert 
ſind, wird der Juſtiz⸗Commiſſarius Weſt ram 
hierſelbſt zum Mandatar vorgeſchlagen. 

Wohlau, den 27, Juni 1841. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem auf Antrag der Beneficialerben 
des zu Leubus verſtorbenen Apotheker Petzold 
zu Auras der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden, ſo werden ſämmtliche 
Gläubiger des Verſtorbenen hierdurch aufge⸗ 
fordert, binnen 9 Wochen, längſtens aber in 
dem vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Gobbin auf 

den 9. Auguſt 1841 Vormittags um 

10 uhr 


an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine 
ihre Anſprüche anzumelden und nachzuweiſen. 
Diejenigen, welche dies unterlaſſen, trifft der 
Nachtheil, daß fie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit ihren For⸗ 
derungen nur an Dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwie⸗ 
ſen werden ſollen. 
Wohlau, den 17. Mai 1841. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Auf dem unter Nr. 292 des ſtädtiſchen Hy⸗ 
pothekenbuchs hierſelbſt belegenen, dem Schuh⸗ 
machermeiſter Günther gehörigen Hauſe, haf⸗ 
ten in Rubr. III. Nr. 10. = 1000 Rthlr., 
ſchreibe eintauſend Thaler mit Zinſen zu fünf 
pEnt. als Reſt derjenigen 1100 Rthlr. mit 
Zinſen, welche zufolge Verfügung vom 2bten 
Auguſt 1824 aus dem Schuld- und Verpfän⸗ 
dungs⸗Inſtrumente vom öten Auguſt deſſelben 
Jahres, für den Kaufmann Samuel Ephraim 
Heyner zu Breslau eingetragen und von 
demſelben mittelſt Ceſſions⸗Urkunde vom ten 
Januarz 1829 dem Senator und Lederfabri⸗ 
kanten Bernhardi sen. hierſelbſt cedirt ſind. 

Da dieſes Hypotheken⸗Inſtrument mit Gef: 
ſions⸗Urkunde angeblich verloren gegangen, die 
Schuld übrigens als noch beſtehend anerkannt 
iſt, ſo werden alle Diejenigen, welche als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber an dieſe Poſt und das ausge⸗ 
ſtellte Hypotheken⸗ und Ceſſions⸗Inſtrument 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ſolchen innerhalb drei Monaten und ſpä⸗ 
teſtens in dem vor dem Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Direktor Cleinow, im Geſchaftslokale 
des unterzeichneten Gerichts, auf den 

15. September d. J., Vorm. 11 uhr, 
angeſetzten Termine geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls fie mit ihrem Anſpruche ausgeſchloſ⸗ 
ſen, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
die betreffenden Inſtrumente für amortifirt er⸗ 
klärt und für ſolche neue Inſtrumente werden 
ausgefertigt werden. 

Oels, den 1. Mai 1841, 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsniſches⸗ Land und 
Stadt : Gericht, 
Cleinow. 
Bekanntmachung. 

Die unverehelichte Beate Juli 
und der Baͤcker Moritz Fit eck zu 1 
haben zufolge Vertrages Jom 24. Mai 1841 
bene ee. ann a e 

e e e Guͤtergemei 0 
geſchloſſen. itergemeinſchaft aus⸗ 

Trebnitz, den 28. Mai 1841. . 

Koͤnigl. Land» und Stadt:Gericht, 
Schuͤtz. 
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Bekanntmachung. 

Auf der Fieſewetterſchen Freiſtelle 
Nr. 39 des Hypothekenbuches zu Rackſchütz 
ſtehen aus der Schuldverſchreibung dom 22. 
Juni 1802 Rubr. III. Nr. 2, fünfzig Thaler 
fünf Sgr. fünf Pf. für die Anna Roſina 
Hahnſche Vormundſchaftsmaſſe eingetragen, 
welche, nachdem 5 Sgr. 5 Pf. gelöſcht wor⸗ 
den, mit 50 Rthl, unterm 1. Mai 1804 an 
die Maria Ro ſina verwittwete Hahn, 
geborne Martini, übergegangen find. 

Die verwittwete Maria Roſina Hahn, 
geborne Martini, als Inhaberin dieſer an⸗ 
geblich bezahlten Poſt, die Erben derſelben, 
Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte ge⸗ 
treten ſind, werden auf den 6. September 
1841 Vormittags 11 uhr in das Ge⸗ 
richts⸗Lokal nach Rackſchütz vorgeladen, 
um ihre Anſprüche geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Anſprüchen präkludirt, 
die Poſt aber im Hypothekenbuche gelöfcht 
werden wird. 6 

Neumarkt, den 30. April 1841. 

Das Gerichts⸗Amt für Rackſchütz. 


Die Eigenthümerin des hierſelbſt in der Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße sub Nr. 16 (Hypotheken⸗ 
Nr. 1827) belegenen Hauſes beabſichtigt, daf: 
ſelbe im Wege der Licitation zu verkaufen und 
hat mich mit der Leitung dieſes Geſchäfts be⸗ 
auftragt. Zur Abgabe der Gebote habe ich 
daher einen Termin auf den 
. Julius d. J. Nachmittags 4 uhr 
in meiner Kanzlei, Nikolalſtraße Nr. 7, anbe⸗ 
raumt, und lade Kaufluſtige zu demſelben mit 
dem Bemerken hierdurch ein, daß bei einem 
annehmlichen Gebote der Kaufkontrakt ſofort 
abgeſchloſſen werden kann. 

Der Hyotheken⸗Schein und die Taxe des 
Grundſtücks, ſowie die Verkaufsbedingungen 
können in meiner Kanzlei eingefehen werden. 

Breslau, den 8. Juli 1841. 

Kletſchke, 
Königlicher Juſtiz⸗Rath. 
Auktion. 

Am 22ſten d. M. Vorm. 9 uhr u. Nachm. 
2 uhr ſollen in Nr. 45 Schuhbrücke verſchie⸗ 
dene Nachlaß ⸗Sachen, als: 

Porzellan, Gläſerz plattirte, lackirte, ku⸗ 
pferne, meſſingene, zinnerne, blecherne und 
eiſerne Gefäße; Wäſche, 10 Gebett Bet⸗ 
ten, Meubles von pflaumbaumenen, zuk⸗ 
kerkiſtenen und andern Hölzern, wobei ei⸗ 
nige à la Roccocco; ein halbgedeckter 
Wagen, ein Leiterwagen, mehrere Pferde⸗ 
geſchirre, wobei eines à la Roccocco; 
ferner eine Partie Bücher und Noten, ei⸗ 
nige Oelgemälde und Kupferſtiche, und 
endlich ein Meßtiſch, eine Drechslerbank, 
ein großes Zelt, eine Schrotmühle, eine 

Elektriſirmaſchine und mehrere Marmor⸗ 

Platten 5 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 12. Juli 1841. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 5 
Am 14. d. Mts., Vorm. 9 uhr, ſollen in 
Nr. 54 Schweidnitzer⸗Straße folgende, zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe der Kleider⸗Handlung Speier und 
Böhm gehoͤrige Laden⸗Utenſilien, als: 
2 Schreibpulte, 4 Kleider⸗Repoſitorien, 2 Las 
dentiſche, 2 Gewoͤlbeſchilder, 4 Lampen, 
1 eiſerner Ofen ꝛc. 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Juli 1841. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Anktio u. 

Am laten d. M. Nachm. 2 Uhr u. f. Tage 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Breite 
Straße Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 

bels, Hausgeräthe, einiges Tiſchlerwerk⸗ 

zeug und ein herrenloſer Hühnerhund 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Juli 1841. 

12 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Anerbieten. 

Ein in den beſten Jahren ſtehender, an 
große Thätigkeit gewöhnter, von allem Ba: 
milien Anhang freier und in jeder Art zuver⸗ 
läſſiger Mann ſucht unter ſehr billigen Be⸗ 
dingungen ein Unterkommen. Derſelbe würde 
bei ſeiner ausgezeichneten Waarenkenntniß für 
ein Droguerie⸗Geſchäft eben fo brauchbar fein, 
wie er als Erpedient für das Spezerel⸗ Fach 
gewandt befunden werden dürfte; aber ganz 
an ſeinem Platze würde er ſein, wenn er als 
Reiſender, als Geſchäftsführer oder als Dispo⸗ 
nent einer Commandite Anſtellung finden 
konnte, da er auch eine mäßige Caution ma⸗ 
chen kann. Als Aufſeher eine: Fabrik würde 
er wegen feiner vielfeitigen techniſchen Kennt⸗ 
niß paſſen — und endlich würde ihm ein Po⸗ 
ſten auf dem Lande, als großem Naturfreunde, 
nicht verwerflich ſein. Frankirte . 
mit A. Z. wird Herr Tuchkaufmann CE. W. 

änftel in Breslau anzunehmen die Güte 
aben. 


Aacnancd coco 

Die neue Lederhandlung 2 

Schuhbrücke Nr. 20 im goldnen Frieden 3 
in Breslau, 

empfiehlt ſich mit allen Sorten gutem, 8 

ausgearbeitetem Leder, ſowohl im Gan⸗ N 

zen, als auch im Ausſchnitt, ingleichen S 

Verdeck⸗ und Blankleder, zu möglichſt & 

billigen Preiſen. 


ddcngddesogcdoddde 


2 ſcheſtraße Nr. 
80800 


— 1122 5 
Die neu etablirte Tafel⸗Glas⸗Handlung 


von ’ 


J. J. Schweitzer, 
Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 42, dicht an der Nicolaiſtraße, 
empfiehlt ſich mit einem großen Lager Tafel⸗Glas in allen Sorten, ſowohl in Kiſten 
als im Einzelnen und verſpricht bei reeller und prompter Bedienung die 

bdilligſten Preiſe. 


Zahn perlen, 


ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 
5 Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 


Preis pro Schnure 1 RNthlr. 850 
In Breslau beſindet ſich die einzige Niederlage bei 


S. G 


Schönſte Meſſiner Aepfelſinen, 

Gardeſer und Meſſiner Eitronen, 

friſche Alexandriner Datteln, 

ächte Marſeiller Prünellen, 

ächte Neapolitaner Macaroni 
empfing und empfiehlt im Ganzen, wie im 
Einzelnen billigſt die Südfruchtwaaren⸗Hand⸗ 
lung des 5 4 

Joh. Tſchinkel jun., 
Albrechtsſtraße Nr. 58, am Ninge. 

A! bhbauden 

oder in widerrechtliche Hände gerathen find 
die % Looſe Nr. 9698 ½% B. und 64043 ½¼ 
/d. der erſten Klaſſe SAfter Lotterie; vor 
deren Mißbrauch ich hiermit warne. 

Breslau, den 12. Juli 1841. 

J. Jacobi. 
Zu vermiethen 

iſt eine große freundliche Stube, vorn heraus, 
nebſt Bodenkammer, Kloſterſtraße, unweit des 
Militär⸗Kirchhofes, im goldnen Apfel Nr. 83. 


* 

Zu vermiethen 

und zu Michaeli zu beziehen iſt eine freund: 
liche, geräumige und bequeme Wohnung, ohn⸗ 
weit der Promenade im erſten Stock, beſte⸗ 
hend aus 4 Stuben und einer Alkove nebſt 
nöthigem Beigelaß, an einen ſtillen Miether. 
Das Nähere iſt bei der Wirthin, große und 
kleine Groſchengaſſen⸗Ecke Rr. 32, zu erfragen. 


Neuen fetten holländiſchen 


0 * * * 
Suͤßmilch⸗Kaͤſe 
emſingen und offertren in Partieen, wie aus⸗ 

geſchnitten, billigſt: 
Lehmaun und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


5 S 
Thier⸗Knochen, 

rein und trocken, werden jetzt nur in der Kno⸗ 
chenmehl⸗Fabrik (Margarethen⸗Mühle) Ob: 
lauer Thor, Kloſterſtraße Nr. 50, gekauft und 
dafür die beſten Preiſe bezahlt. 

Breslau, den 13. Juli 1841. 

f M. A. Hillmann. 


100 Stück eiſerne Roſtſtäde, ‚fo wie auch 
ein noch wenig gebrauchter Schrotwagen und 
einige hundert Stück Bunzlauer Flaſchen 
(Krucken) ſind zu verkaufen, Neuſcheitnig, 
Schulgaſſe Nr. 4, bei 

C. F. Litzmanus ſel. Erben. 


Nikolaiſtraße Nr. 73, nahe am Ringe, iſt 
im Aten Stock, vorn heraus, eine meublirte 
Stube zu vermiethen. 


Ein Domainen-Actuarius und 
ein Privat-Secretair, welche eine 
gute Hand schreiben und mit Zeugnissen 
ihrer Brauchbarkeit versehen sind, kön- 
nen dauernde mit nicht unbedeu- 
tendem Gehalt verbundene Enga- 
gements nachgewiesen erhalten 
durch das obrigkeitlich concessionirte 
Agentur- und Versorgungs-Bureau des 

ens. Polizeirath und Hauptmann a. D. 
itz in Berlin, Taubens tr. Nr. 23. 


Von der Frankfurth a/ O. Meſſe 
die erſte Sendung empfangen, worunter ſich 
die neueſten Hut: und Haubenbänder befinden, 
eine Partie fertige Reifröcke, lange und kurze 
Handſchuhe in Seide, Filet und Zwirn, auch 


Handſchuhhalter, ſchmal und breit, die neuften | 


Rococo⸗Kragen und Manſchetten, ſchwarzſei⸗ 
dene Frangen ganz lange, Negligee⸗Häubchen 
für Damen und Mädchen, zu ſehr billigen 
Preiſen und noch viele neue Modewaaren em⸗ 
pfehlen: S. Landsberger u. Comp. 
Ring⸗ u. Nicolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1, 
im Iten Gewölbe. a 


— — — ů—ñůů̃ V—2— 
eee 
2 Schnell⸗Fuhren. 
Jeden Sonnabend geht ein Wagen 
nach Hamburg in 14 Tagen, 
nach Königsberg i. P. in 16 Tagen & 
Lieferzeit. Die Frachten werden nicht 
E höher als bei der ſonſt üblichen Liefer⸗ 
© zeit geſtellt. 
8 Breslau, im Juli 1841. 


C. F. G. Kaͤrger, 


editeur und Fracht⸗unternehmer, Reu⸗ 
8 5 45, im rothen Haufe. 
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„Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Ich warne, auf meinen Namen, ohne Aus- Ring 


nahme, etwas zu borgen, da ich keinerlei 
Schuldenforderung bezahlen werde. 

Wilhelm Matterne, Kretſchmer. 

Ein großes, freundlich meublirtes Zimmer 

iſt für einen oder zwei folide Miether zu ver⸗ 


miethen und bald zu beziehen Kupferſchmiede⸗ 


Straße Nr. 44, erſte Etage rechts. a 

Am 6. d. M. iſt ein goldenes Armband in 
Form eines von einem zu öffnenden und mit 
einer Haarflechte 9 Reifes, woran ein 
Herz befindlich, abhanden gekommen. Es wird 
hiermit vor dem Ankauſe deſſelben gewarnt, 
und dem ehrlichen Finder, welcher es am Stadt⸗ 
graben an der Schweidnitzerſtr. Nr. 13 b. 2 
Treppen hoch abgiebt, eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung verſprochen. 

Die Mode⸗Pu ndlung der 
Louiſe Meinike, 

empfiehlt das größte Lager der neueſten Kra⸗ 
gen für Damen und Kinder, Kinderſchürzchen, 
Morgenhäubchen und Ehemiſets, zu auffallend 
billigen Preiſen, Kränzelmarkt⸗ und Schuh⸗ 
brücken⸗Ecke Nr. 1, eine Stiege. 

Beſten neuen holländ. Käſe empfing per 
Fuhre und offerirt 5 ft: 


G. Oſſig, 
Nicolai: u. Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


An der Promenade belegen ſind Antonien⸗ 
Straße Nr. 19, im erſten Stock, zwei Stuben 
nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen und Ter⸗ 
min Michaeli zu beziehen. 


Buͤttnerſtraße Nr. 6 


iſt die erſte Etage zu Michaeli d. J. zu 
vermiethen und das Nähere im Comtoir 
zu erfragen. 
Reitpferde zu verkaufen. 
Zwei 5 Fuss 3½ Zoll grosse 
Be rige Wallachen von edler 
Abkunft stehen in Zwey- 


dunkelbraune, kräftige 5jäh- 
brodt bei Breslau für mässige Preise zum 


| Verkauf. 


Eine einzelne bejahrte Dame ſucht in einem 
ſtillen, anſtändigen Hauſe ein Logis von 3 bis 
4 Stuben und Beigelaß, in der Nähe der 
Albrechtsſtraße oder auf derſelben. Die Offer⸗ 
ten bittet man dem Commiſſionair Herr⸗ 

Eine ſehr freundlich meublirte Stube, vorn 
heraus, iſt für einen einzelnen Herrn, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 21 im Aten Stock, bald zu ver: 
miethen. 

Eine Reiſegefährtin nach Landeck auf den 
läten d. Mis. früh 4 uhr wird geſucht. Das 
Nähere am Wäldchen Nr. 5 im Hauſe des 
Kunſtgärtner Herrn Pohl. 

Ein Schneiderſcher Badeſchrank, 
nur einige Mal im Gebrauch geweſen, i 
preiswürdig zu haben, Antonienfivaße Nr. 11, 
im Aten Stock. 

Ohlauer Straße Nr. 30, 3 Stiegen, vorn 
heraus, iſt eine Alkove für einen Herrn zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt. 


Die erſten Zuſendungen von diesjährigen 


neuen holl. Heringen 


empfing mit geſtriger Poſt und emp hlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Eine meublirte freundliche Stube iſt zum 


1ften Auguſt zu vermiethen Unigerfitäte-Plag | 


Nr. 16 in der dritten Etage links. 


Die Bierbrauerei und Gaſtwirthſchaft zum 
polniſchen Herrgott auf dem Neumarkt iſt von 
Michaeli d. J. ab zu verpachten; das Naͤhere 
bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt. 


In einer lebhaften Apotheke unweit Bres⸗ 
lau wird ſofort ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Gehuͤlfe geſucht. Das Naͤhere Katha⸗ 
rinen⸗Straße Nr. 8, 2 Stiegen. 


Zu ver miethen 
und Termin Michaeli zu beziehen ſind Stock⸗ 


Gaſſe Nr. 9 die Barbier⸗Gelegenheit, und in 


Nr. 8 daſelbſt eine große Remiſe. Naͤheres 
Oderſtraße Nr. 13, beim Wirth. 


Albrechtsſtraße Nr. 33 iſt ein Pferdeſtall 
nebſt Wagenplatz bald, oder zu Michaeli zu 
vermiethen. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt 
ng Nr. 1 und Nikolai ⸗Straßen⸗ Ecke 
daß jetzt inne habende Klempner⸗Gewölbe, jo 
wie auch der dritte Stock, beſtehend in drei 
Stuben, Alkove und Zubehör. Das Nähere 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Zu vermiethen. 
Nikolal⸗Straße Nr. 22 iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben, 1 Alkove, Kuͤche und Beigelaß 
zu vermiethen, auf Michaeli auch bald zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Den 12. Juli: Gold. Gans: HH. Guts⸗ 
beſitzer Michalowski a. Rußland, v. Gellhorn 
a. Peterwitz, Gr. v. Stabnidi, v. Gaſio⸗ 
rowski u. v. Lonczinski a, Polen. Hr. Pries 
ſter Parmantier a, Polen. Hr. Stallmſtr. 
Siller a. Heinrichau. Hr. Gutspächter Harrer 
a. Geppersdorf. Hr. Partikulier Plathner a. 
Baumgarten. Hr. Inſp. Baſch a. Töppliwoda 
Hr. Kapitän v. Schubert a. Reval. Hr. Ritt⸗ 
meiſter v. Koſchembahr a. Eiſenberg. Herr 
Rentier Kitſon a. London. Hr. Banquier 
Veit a. Berlin. — Weiße Adler: Frau 
Gutsbeſitzerin von Roſtworowska aus Berlin. 
Hr. Gutsb. v. Karliklewicz a. Polen. Hr. Ballet⸗ 
meiſter Springer a. Stockholm. Hr. Polizei⸗ 
Verwalter Marx a. Gofhüg. Hr. Amtsrath 
Bieß a. Petersdorf. HH. Kaufl. de la Barrre 
a. Stettin u. Steinfeld a. Brleg. — Rau: 
tenkranz: Hr. Sekret. Lindenzweig aus 
Schlawentzig. Hr. Gutsb. Meier a. Jakobs⸗ 
dorf. Hr. Gutsb. Rulikowski a. Polen. Hr. 
Generalpächter Hoffrichter a. Krziſchanowitz. 
Hr. Oberſt⸗Lieut, v. Oborski a. Warſchau. — 
Blaue Hirſch: Hr. . Groß aus 
Frankenſtein. Hr. Gutsb. Chlebowski aus 
Polen. Fr. Kaufm. Kopiſch a. Schmiedeberg. 
Gold. Hecht: Hr. Reg.⸗Sekretair Vaillant 
a. Liegnig. — Drei Berge: HH. Kaufl. 
Krüger a. Krotoſchin, Zeuſchner a. Warſchau, 
Wiegand a. Bingen u. Göbel a. Hersfeld. — 
Goldene Zepter: Hr. Kapitän Plurinski 
a. Kaliſch. Hr. Rendant Grützner a. Brieg. 
Hr. Sekretair Fritſch a. Trachenberg. Hr. 
Gutsbeſitzer Bieske a. Strzegow. Hr. Haupt⸗ 
mann v. Carlowitz a. Carlin. Hr. Referen⸗ 
darius Gleich a. Ratibor. — Hotel de Saxe: 
Hr. Guts b. Kloſe a. Strehlig, Hr. Kaufm. 
Türck a. Berlin. potel de Sileſie: 
Hr. Wirkl. Geh. Rath Gr. v. Sedlnitzki a. Berlin. 
Hr. Architekt Barkhauſen a. Detmold, Herr 
Beamter Bergmann a. Erfurt. Hr. Inſp. 
Haniſch a. Frauenhayn. HH. Kaufl. Lieckfeld 
u. Hoffmann a. Stettin u. Zießler a. Berlin. 
Hr. Domainenpächter Scholtz a. Kauern. Hr. 
Gutsb. v. Zychlinski a. Roſowo. Hr. Guts⸗ 
pächter Göpper a. Bojanowo, Herr Dr. 
Zeuſchner a. Krakau. — Deut ſche Haus: 
Hr. Kunſtgärtner Pauling a. Lübeck. Hr. 
Referend. Schmſedicke a. Ratibor. Hr. Stud. 
Ronaldt a. Krakau. Hr, Aſſeſſor Steffenha⸗ 
gen u. Hr. Rendant Wolf a. Inſterburg. 


ſt! Hr. v. Pfeil a. Nimptſch. Hr. Oberlehrer 


Lötſch a. Jenkau. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Probſt Thielmann a. Oels, Hr. Gutsb. 
Heller a. Märzdorf. Hr. Kaufm. Schweitzer 
a. Neiſſe. — Weiße Storch: DH, Kaufl. 
Goldring a. Raſchkow, Silber a. Tomaczow 
u. Benas a. Krotoſchin. Hr. Holzhändler 
Hempel a. Stettin. — Gold. Schwert: 
Hr. Kaufm. Knippenberg a. Bremen. 

Privat » Logis: Ritterpl. 8. Hr. Guts⸗ 
beſitzer v. Garnier a. Nieder⸗Roſen. d. 
Wilhelms ſtr. 76: Hr. Dr. Schweikerk aus 
Moskau. Fiſchergaſſe 8: Frau Hauptmann 
Wagner a. Patſchkau. Schmiedebr. 17: Hr, 
v. Schramm a. Comeiſe. 


Univerfitäts 


Abends 9 pr. 


» Sternwarte, 


mometer - 


Ther f 
N Barometer“ — 

3 | 3. e. inneres. äußeres. . Wind. | Gewoͤlk. 
Borgend 0 uhr. 27 484 T1 1 f , 1 0, 6 [Gew 90] übermött 

N 9 u x 5,16 +14, 9 /+123,4 2, 2 [WSW Feder⸗Gewölk 
Mittags 12 uhr. 5,4015, 1 14, 4 3, 5 BSWsgeſereße Wolken 
Kachmitt. 3 42 5,80 415, 6 / 15, 0 3, 4 SW 460] überwolkt 

6,84 715,0 |+11,9| 1, 8 Sed 50° 7 


Temperatur: Minimum + 11, 1 Maximum + 15, 0 Oder + 15, 4 


— 


